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Zur Metallurgie
1 j ie  in jedem Gußeisen zu findenden Bestand- 

'  teile Kojhlenstoff, Silizium, Mangan und Phos
phor beeinflussen die Eigenschaften dieses Eisens 
nach verschiedener Richtung. Der größte Teil der 
neueren Veröffentlichungen hält einen geringen 
Koldenstoffgehalt im Gußeisen zur Erreichung hoher 
Festigkeiten für günstig und eine reichliche Graphit
abscheidung, besonders in groben Lamellen, für 
schädlich. Bei der Untersuchung des Einflusses von 
Fremdkörpern ist demnach in erster Linie darauf 
Rücksicht zu nehmen, inwiefern sie auf Menge und 
Art des Vorkommens von Graphit von Einfluß sind. 
Da in gleicher Weise die Gießtemperatur, Geschwin
digkeit der Erstarrung und Abkühlung die Graphit
abscheidung stark beeinflussen, so ist auch die Be
obachtung dieser Punkte äußerst wichtig. Silizium 
begünstigt die Zerlegung des Zementits und dadurch 
die Abscheidung des elementaren Kohlenstoffs. 
Die Wirkung des Siliziums auf die Festigkeit ist also 
in gewisser Hinsicht die gleiche wie die eines hohen 
Kohlenstoffgehaltes bei langsamer Abkühlung. Man
gan soll innerhalb gewisser Grenzen die Eigenschaften 
von grauem Gußeisen günstig beeinflussen. Welches 
diese Grenzen sind, ist noch nicht mit Sicherheit 
festgestellt, und es weichen die Ansichten hierüber 
bei den verschiedenen Forschern nicht unerheblich 
voneinander ab. Nach L edebur1) stellt ein Mangan- 
gehalt von 1,5 % die obere Grenze dar, die nicht 
überschritten werden darf, falls nicht ungünstige 
Wirkungen sich einstellen sollen. Bis zu genanntem 
Gehalt erhöht nach Ledebur Mangan sowohl durch 
Erschwerung der Graphitabscheidung als auch un
mittelbar die Schwindung und die Härte, während 
ein Mangangehalt von mehr als 1,5 % merklich die 
Festigkeit vermindert. Die Frage nach dem Einfluß 
des Phosphors auf die mechanischen Eigenschaften 
des Gußeisens ist bisher ebenfalls keineswegs geklärt. 
Aus einer Arbeit von Joh n son 3) geht hervor, daß 
der Phosphor bis zu 0,4 % keinen deutlich ver
schlechternden Einfluß auf die statischen Festigkeits
eigenschaften ausübt; K eep3) und O rthey4) hin-

*) Vgl. L o d o b u r ,  H andbuch der Eisen- und S tahl
gießerei, S. 55.

2) Vgl. Journ . of tho Iron  and Steel Inst. 1898, 
II, S. 200.

3) Vgl. K e e p ,  Cast Iron, New York 1906.
4) Vgl. Metallurgie 1907, S. 14.
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des Gußeisens.
gegen behaupten, daß die Festigkeitseigenschaften 
von Gußeisen mit steigendem Phosphorgehalt sich 
ständig verschlechtern.

Die über den Einfluß der genannten Grundstoffe, 
von Kohlenstoff, Silizium, Mangan und Phosphor, 
auf die mechanischen Eigenschaften von grauem 
Gußeisen vorliegenden Daten sind im großen und 
ganzen widersprechend. Die Angaben erscheinen 
teilweise, z. B. beim Mangan, unbefriedigend, wenn 
man berücksichtigt, daß die Wirkung eines bestimm
ten Mangangehaltes in hohem Maße davon abhängen 
wird, wie die übrige chemische Zusammensetzung 
des Gußeisens ist. In diesem Falle z. B. wird vor 
allem die Höhe des gleichzeitig vorhandenen Silizium- 
und Kohlenstoffgehaltes eine große Rolle spielen. 
Systematische Untersuchungen, in welchen bei 
sonst möglichst gleichbleibender Zusammensetzung 
des Gußeisens sich nur der Gehalt an einem der ge
nannten Grundstoffe in dem Eisen verändert, fehlton 
uns bisher. Diese Lücken auszufüllen, sind in neuerer 
Zeit über obigen Gegenstand eine Reihe wertvoller 
Arbeiten aus dem eisonhüttenmännischen Institut 
der Kgl. Technischen Hochschule zu Aachen er
schienen1), die nicht nur für den Theoretiker, 
sondern auch für den praktischen Gießereimann 
Interesse haben dürften.

Um bei diesen von W ü st  und seinen Schülern 
angestellten Untersuchungen möglichst brauchbare 
Ergebnisse zu erhalten, wurden eine Reihe von Ver
suchsbedingungen berücksichtigt. Wie schon oben 
bemerkt, ist das Gefüge von Gußeisen außer von der 
chemischen Zusammensetzung hauptsächlich von 
der Abkühlungsgeschwindigkeit abhängig und es 
mußte aus diesem Grunde für alle Proben eine mög
lichst gleichmäßige Abkühlung geschaffen werden. 
Da Probestäbe aus rechteckigem und quadratischem 
Querschnitt infolge zu rascher und ungleichmäßiger 
Abkühlung an den Ecken leicht weiß werden, wurden 
für die Versuche Rundstäbe gewählt. Bei letzteren

i) V’gl. F. W ü s t  und K. K e t to n b a c h :  Ueber den 
Einfluß von Kohlenstoff und Silizium auf die m echa
nischen Eigenschaften des grauen Gußeisens. Ferrum  
1913/14, 8. Nov., S. 51. — F. W ü s t  und H. M e iß n e r :  
Ueber den Einfluß von Mangan auf die mechanischen 
Eigenschaften des grauen Gußeisens. Ferrum  1913/14, 
8. Jan ., S. 97. —  F. W ü s t  und R. S t o t z  : Ueber den E in
fluß des Phosphors auf die mechanischen Eigenschaften 
des grauen Gußeisens. Ferrum  1914/15, April, S. 89.
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934 Stahl und Eisen.

ist einigermaßen die Gewähr für Regelmäßigkeit des 
Gefüges im Stabquerschnitt. Es wurden bei jedem 
Versuch fünf Stäbe von je 30 mm Durclunesser in 
einem Formkasten eingeformt und von einem in 
der Mitte befindlichen, gemeinschaftlichen Trichter 
aus stehend von unten gegossen. Die Form war gut 
getrocknet und wurde erst nach völligem Erkalten 
der Stäbe entleert. Zum Schmelzen diente ein Tiegel
ofen, in den jo vier Tiegel eingesetzt wurden. Als 
Ausgangsmatcrial kam schwedisches Holzkohlenroh- 
eiseu und schwedisches Hufnageleisen zur Verwen
dung. Je nach Mischungsverhältnis dieser beiden 
Eisensorten ließen sich niedrige und hohe Kohlen
stoffgehalte erreichen. Die Regelung der nötigen 
Silizium-, Mangan- und Phosphorgehalte erfolgte 
durch entsprechenden Zusatz von 50- bzw. 75prozen- 
tigem Ferrosilizium, 80prozentigem Ferromangan und 
25prozentigem Ferrophosplior. Das Holzkohlen- und

.‘¡G. Jahrg . Ñr. 30.

zur Erhaltung möglichster Gleichmäßigkeit der Stäbe 
der ganze Tiegelinhalt durch die Form geschüttet 
wurde, wurde bei der ersten Reihe nur ein Teil des 
Eisens durchgegosscn. Bei den Untersuchungen über 
die Einwirkung des Mangaus sollte außer dieser auch 
der Einfluß verschiedener Kohlenstoffgehalte be
rücksichtigt werden. Es wurden deshalb vier Ver
suchsreihen (Nr. 3 bis 6 der Zahlentafel 1) mit ver
schiedenem Kohlenstoffgehalt, steigend von 2,79 bis 
3,89 %, vorgesehen. Da es sich ferner nur um das 
für Gießereierzeugnisse allein in Betracht kommende 
graue Gußeisen handelte, wurde ein mittlerer Sili
ziumgehalt von ungefähr 1,5 % für sämtliche Schmel
zen gewählt; der Mangangehalt steigt in jeder dieser 
vier Versuchsreihen von einem Niedrigstwert von 
Schmelze zu Schmelze um ungefähr 0,3 %. Der 
durch den Manganzusatz verstärkten Neigung der 
Schmelzen, aus den Tiegelwandungen Kohlenstoff

Z u r  M e ta llu r g ie  des Q u ß e is -n s .

Zahlentafel 1. M i t t l e r e  c h e m is c h e  Z u s a m m e n s e t z u n g  d e r  P ro b e n .

Reihe
Nr.

Anzahl 
der Schmel

zungen
Ges.-O

%
Graphit

%
Gebund. 0

%
Mn
%

P
% %

Si
%

1. V ersuchsreihen zur E rforschung des E influsses von K ohlenstoff u n d  Silizium.

1 20 2 ,0 0 — 3 ,8 0 0 ,8 0 — 2,47 0 ,7 9 — 1,56 0 ,1 4 0 ,0 5 1 0 ,0 1 1 0 ,4 5 — 3 ,2 4
2 20 2 ,6 0 — 4 ,0 0 1 ,2 5 — 2,81 0 ,2 7 — 1,76 0 ,1 3 0 ,0 4 5 0 ,0 1 0 0 ,5 4 — 3 ,2 3

2. V ersuchsreihen zur E rforschung  des E influsses von M angan.

3 10 2 ,7 9 2 ,0 6 0 ,7 3 0 ,0 9 3 — 1,55 0 ,0 3 0 0 ,0 0 5 1 ,56
4 10 3 ,0 8 2 ,2 9 0 ,7 9 0 ,2 3  — 1,71 0 ,0 6 1 0 ,0 1 0 1,47
5 10 3 ,3 2 2 ,6 7 0 ,7 2 0 ,1 7  — 1,93 0 ,0 3 5 0 ,0 1 0 1 ,58
6 10 3 ,8 9 3,21 0 ,6 8 0 ,3 2  — 2 ,4 6 0 ,0 3 3 0 ,0 1 1 1 ,72

3. V ersuchsreihen zur E rforschung des E influsses von Phospl or.

7 13 3 ,2 8 1 ,80 1 ,48 0 ,1 2 0 ,0 9 — 2 ,0 4 0 ,0 1 4 1 ,12
8 13 3 ,2 5 1 ,83 1 ,4 4 .0 ,1 2 0 ,0 9 — 1,98 0 ,0 1 3 1 ,15
9 14 3 ,5 3 2 ,1 9 1 ,3 4 0 ,11 0 ,1 0 — 1,90 0 ,0 1 0 1 ,34

10 10 3,17 2 ,1 2 1,15 0,11 0 ,0 3 — 1,0 0 ,0 0 5 2 ,1 0
11 15 3 ,1 8 2 ,7 0 0 ,4 9 0 ,1 0 0 ,0 4 — 1,7 0 ,0 1 0 2 ,5 6
12 13 3 ,2 2 2 ,6 4 0 ,5 8 1,04 0 ,0 4 — 1,3 0 ,0 1 0 1 ,9 4
13 9 3 ,37 2 ,9 2 0 ,4 5 1,26 0 ,0 3 — 1,0 0 ,0 0 4 1 ,63

schwedische Hufnageleisen wurden in die Tiegel ein
gesetzt, die Zusätze an Ferrolegierungen dagegen 
erst nach dem Flüssigwerden der Sclimelzen zuge
fügt. Um eine bestmögliche Gleiclmiäßigkeit der 
Stäbe zu erhalten, wurde der ganze Tiegelinhalt 
durch die Form geschüttet. Das Gewicht des Ein
satzes betrug 25 kg.

Von den fünf Stäben einer jeden Gattierung wurde 
je einer .analysiert. Die mittlere chemische Zusammen
setzung der angefertigten Schmelzungsreihen ist aus 
Zahlentafel 1 ersichtlich.

Die beiden Versuchsreihen, die zur Erforschung 
des Einflusses von Kohlenstoff und Silizium auf die 
Eigenschaften des grauen Gußeisens hergestellt 
wurden (Reihe 1 und 2 der Zahlentafel 1), unter
scheiden sich voneinander lediglich durch die Art 
der Behandlung der Schmelzen. Bei der ersten Reihe 
wurde nach dem Herausnehmen der Tiegel aus dem 
Ofen einige Zeit bis zum Gießen gewartet, bei der 
zweiten erfolgte der Guß sofort. Während bei letz
terer wie bei sämtlichen folgenden Versuchsreihen

aufzunehmen, wurde dadurch Rechnung getragen, 
daß bei den manganreicheren Schmelzungen das 
Verhältnis von Sehmiedeisen zum Roheisen im Ein
satz vergrößert wurde. Bezüglich der chemischen 
Zusammensetzung dieser vier Manganreihen ist noch 
zu bemerken, daß der Graphitgehalt in diesen Reihen 
in erster Linie von dem Gesamtkohlenstoffgehalt ab
hängt. Der Graphitgehalt ist ein um so größerer, 
je höher der Gesamtkohlenstoffgehalt ist. Diese bei 
grauem Gußeisen allgemein bekannte Erscheinung 
wird also durch die Gegenwart von Mangan nicht ge
ändert. Der Graphitgehalt, ausgedrückt in Prozen
ten des Gesamtkohlenstoffgehaltes, erhöht sich bei 
Gegenwart geringer Manganmengen bis zu 0,3 %, 
bleibt dann aber für die Schmelzen über 0,3%  
Mangan sämtlicher vier Reihen praktisch auf gleicher 
Höhe. Hieraus geht hervor, daß bei grauem Roh
eisen mit etwa 1,5 % Silizium Mangangehalte bis 
zu 0,3 % die Graphitbildung begünstigen und Ge
halte zwischen 0,3 und 2,5 % unter den vorliegenden 
Versuchsbedingungen ohne weiteren Einfluß auf die
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Graphitbildung sind. Die Schmelzen mit einem 
Mangangehalt unter 0,3 % weisen, in Prozenten des 
Gesamtkohlenstoffs ausgedrückt, geringere Graphit
mengen auf. Dies bedeutet, daß bei Roheisen mit 
1,5 % Silizium, dessen Mangangehalt unter 0,3 % 
liegt, die Graphitbildung schwieriger erfolgt, als bei 
höheren Mangangehalten. Diese Begünstigung der 
Graphitbildung durch Mänganmengen von etwa 
0,3 % und mehr ist besonders beachtenswert, da 
allgemein die Auffassung vorherrscht, das Mangan

erschwere auf jeden Fall die Graphitbildung. Zur 
Klärung der strittigen Frage über den Einfluß des 
Phosphors auf die Eigenschaften des Gußeisens 
wurden sieben Versuchsreihen erschmolzen (Reihe 
Nr. 7 bis 13 der Zahlentafel 1). Die Reihen 7 und 8 
enthalten bei möglichst gleicher Zusammensetzung 
und möglichster Reinheit an Schwefel und Mangan 
praktisch ziemlich gleiche Mengen Kohlenstoff; 
bei ihnen ändert sich nur der Gehalt an Phosphor. 
Der durchschnittliche Siliziumgehalt dieser beiden 
Reihen beläuft sich auf 1,1 %, der durchschnittliche 
Gesamtkohlenstoffgehalt auf 3,26 %. Bei der Ver
suchsreihe 9 wurde der Gesamtkohlenstoffgehalt 
auf durchschnittlich 3,53 % erhöht, während dio 
Konzentration der übrigen Fremdkörper die gleiche 
geblieben ist. Es sollte durch die Wahl dieser Zu
sammensetzung der Einfluß eines höheren Gehaltes 
an Kohlenstoff bzw. einer etwas gröberen Ausbildung 
der Graphitlamellen festgestellt werden. Die Ver
suchsreihen 10 und 11 enthalten bei gleicher Schwefel- 
und Manganreinheit und einem mittleren Gesamt- 
kolilenstoffgehalt von 3,2 % durchschnittlich 2,5 % 
Silizium. Der gebundene Kohlenstoff beläuft sich 
bei Reihe 10 auf 1,15 % im Mittel, während er bei 
Reihe 11 unter 0,5 % sinkt. Dieser Unterschied ist 
auf den höheren Siliziumgehalt dieser Reihe sowie 
auf eine höhere Gießtemperatur zurückzuführen. 
Die Reihen 12 und 13 wurden mit höheren Mangan
gehalten erschmolzen, um festzustellen, inwiefern 
die Auffassung begründet ist, daß bei Gegenwart 
von Mangan der Phosphor eine besonders schädliche 
Wirkung ausübe.

Die an den Stäben der einzelnen Schmelzungen 
angestellten Versuche erstreckten sich außer auf die 
chemische Untersuchung auf die Feststellung der 
B ie g e fe s t ig k e it ,  D u rch b ieg u n g , Z u g festig 
k e it , sp e z ifisc h e n  S c h la g a r b e it  und H ärte. 
Von sämtlichen charakteristischen Probestäben wur
den dann noch Schliffproben für m ik ro sk o p isch e  
U n tersu ch u n gen  herausgeschnitten. Da die Ab

kühlung in der oberen Hälfte des Probestabes eine 
andere ist als in der unteren, wurde das Material 
für die Probestäbe der Zerreiß-, Schlagversuche 
u. a. m. immer an der in Abb. 1 bezeielmeten Stelle 
entnommen. Die Sehliffproben wurden als 10 mm 
hohe Zylinder in der Nähe der bei den Biege
versuchen entstehenden Bruchstelle abgeschnitten. 
Biegefestigkeit und Durchbiegung wurden an den 
700 mm langen Probestäben bei einer Auflager
entfernung von 600 mm festgestellt; die Probestäbe 

wurden zu diesen Versuchen 
unbearbeitet mit der Gußhaut 
verwendet. Die Zugfestigkeit 
wurde an Zugstäb en von 20 mm 
Durchmesser und 100 mm Zer
reißlänge bestimmt. Diese 
Stäbe wurden aus den oberen 
Enden der Biegestäbe (s. Abb. 1) 
gedreht. Ergebnisse von Pro
ben, die umnittelbar am Kopf 

rissen, wo der Querschnitt des Stabes wesentlich 
größer als in der Mitto ist, wurden ausgeschaltet. 
Diese bei Gußeisen allgemein zu beobachtende Er
scheinung, der Kopfbruch, steht wohl im Zusammen
hang mit der großen Sprödigkeit des Gußeisens. 
Bei den phosphorreicheren Materialien, den Ver
suchsreihen Nr. 7 bis 13, deren Sprödigkeit durch den 
zum Teil sehr hohen Phosphorgehalt noch besonders 
gesteigert wurde, wirkte man diesem Uebelstand 
dadurch entgegen, daß man den Zugproben die in 
Abb. 2 angegebenen Abmessungen gab. Durch diese 
Stabform ließen sich auch die bei Gußeisen leicht ein-

1 . i *
< 85 ¿ 85
C
V------------------------------

200 -------
Abbildung 2. Zerreißstab für spröde Gußeisensorten.

tretenden Biegungsspannungen vermeiden, die ent
stehen, wenn die Einspannung des Stabes derart er
folgt, daß die Zugkräfte nicht ganz genau in der Stab
achse angreifen, und die dann die berechnete Zug
spannung zu klein ausfallen lassen. Anstatt der Ein
spannvorrichtung mit einer Auflagerfläche an den Köp
fen wurde bei diesen Proben eine solche mit Klemm
backen in konischer Führung benutzt. Durch die' 
angeführte Abänderung wurde erreicht, daß die Stäbe 
immer innerhalb der Meßlänge rissen. Diese selbst 
wurde ziemlich klein gewählt, da alsdann die Wahr
scheinlichkeit für das Vorkommen eines zufälligen Feh
lers im Bruchquerschnitt abnimmt. Bei Gußeisen 
kann die Meßlänge unbedenklich so kurz wie angegeben 
genommen werden, da eine Bestimmung der Dehnung, 
auf die sie hauptsächlich Einfluß hat, bei technischen 
Prüfungen nicht in Frage kommt; anderseits ist sie 
noch groß genug, um keine Einwirkung auf die Zug
festigkeit infolge von Kerbwirkung hervorzurufen. 
Zur Bestimmung der spezifischen Schlagarbeit

Harfebesiimmung uAnalyse Bruch S ch liß ' M af e r ia l zu m  Z ugversuch

-160-
Maferia/ zum Schlag versuch -ZOO-

X %

*  700 ------------------------------------------- *
Abbildung 1. E n tnahm e des VersucliBmaterials aus dem gegossenen Stab.
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diente ein kleiner Pendelhammer nach Charpy von 
15 rnkg größter Schlagarboit. Die Auflageentfernung 
war 120 mm. Als Probestäbe gelangten die unteren, 
unbearbeiteten Enden der Biegestäbe zur Anwendung. 
Die Stablänge betrug 160 mm, der Durclunesser 
30 mm. Bei den letzten Versuchsreihen wurde eine 
etwas größere Stablänge, 180 mm, genommen, 
weil die Schlagproben bei der kurzen Stablänge leicht

außer Betracht gelassen. Die Härteprüfung wurde 
mittels Brincllscher Kugeldruckproben angestellt. 
Der Kugeldurchmesser betrug 9,45 mm. Der aus
geübte Druck war 3000 kg, bei der ersten Versuchs
reihe teilweise auch nur 2000 und 1500 kg, und wurde 
30 sek lang konstant gehalten. Jedes aus dem unteren

G rophit in  *

Abbildung 5. Abhängigkeit der Zugfestigkeit des 
grauen Gußeisens von dem G raphitgehalt bei gleich

bleibendem Siliziumgchalt.

Stabbruchstück (s. Abb. 1) herausgeschnittene, un
gefähr 30 mm hohe Stück wurde zu drei Kugeldruck
proben benutzt, aus welchen das Mittel gezogen wurde. 
Von dem anfangs beabsichtigten Vorhaben, auf 
jeden Querschnitt fünf Kugeldrücke herzustellen,

Probehälften nach dem Bruch mit dem Pendel
hammer verhindern sollte. Trotz durchweg guten 
Arbeitens dieses Abweisers mißlangen zuweilen die 
Versuche; deshalb wurde nachher zu der längeren 
Stabform übergegangen. Nach Versuchen von 
E h ren sb erg er1) ist diese geringe Verlängerung 
der Probestäbe ohne Einfluß auf die Schlagarbeit. 
Zweifelhafte Ergebnisse wurden in jedem Falle

M Vgl. St u. E  1907, 11 Dez., S. 1797.

einen in der Mitte, die übrigen je 6 nun vom Rande, 
um Unterschiede in der Rand- und Kernzone nach
zuweisen, mußte abgesehen werden, da bei dieser 
Versuchsausführung am Umfange des Stückes meist 
radial verlaufende Risse entstanden, die die Ergeb
nisse unbrauchbar machten. Um dann in diesen 
Fällen noch möglichst brauchbare Ergebnisse zu 
erzielen, wurde mit einem Druck von 2000 oder 
1500 kg gepreßt. Da weiche Proben, z. B. die der 
Reihe 11, selbst bei nur drei Eindrücken stets Risse

Abbildung 4. Abhängigkoit der Durchbiegung dc3 
grauen Gußeisens von dem Graphitgehalt bei gloich- 

bleibeudem Siliziumgelialt.

Abbildung 6. Abhängigkeit der Schlagfestigkeit des 
grauen Gußeisens von dem Graphitgehalt bei gleich- 

bleibendem Siliziumgehalt.

G raph it in %

Abbildung 3. Abhängigkeit der Biegungafestigkeit 
des grauen Gußeisens von dom G raphitgohalt bei 

gloiohblcibcndem Siliziumgehalt.

in der Schlagrichtung durch den Amboß hindurch
geschlagen werden, hierbei meist an den Amboß 
oder Hammer stoßen und damit eine unkontrollier
bare Hemmung des Hammers herbeiführen. Hier
durch können dann leicht zu hohe Werte für die 
Schlagarbeit erhalten werden. Bei den ersten Ver
suchsreihen wurde ein verstellbarer Abweiser ein
gebaut, der die Berührung der hinteren Enden der
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bekamen, wurden in solchen Fällen nur zwei Kugel
eindrücke angebracht.

Die einzelnen mechanischen Bestimmungen wur
den an sämtlichen fünf Versuchsstäben, die 
für jedes Material zur Verfügung standen, aus
geführt. Aus den für die einzelnen Stäbe jeder 
Schmelze erhaltenen Zahlen wurden die Mittel
werte gezogen, die dann zur Aufstellung der 
beifolgenden Schaubilder benutzt wurden. Boi 
Berechnung der Mittelwerte wurden bei allon 
Versuchsreihen, mit Ausnahme der ersten, sämt
liche Stäbe mit schlechten Stellen, wie Lunker- 
steilen, Stellen mit weißem Gefüge u. a. m., im 
Bruchquersehnitt außer Betracht gelassen; boi der 
ersten Reihe war dies der großen Anzahl wegen nicht 
möglich. Die Versuchsreihen 2 bis 13 weisen infolge 
der getroffenen Vorsichtsmaßregel, des möglichst 
vollständigen Durchgießens des Tiegelinhaltes, eine 
größere Gleiclunäßigkeit der einzelnen Stabreihen 
auf. Es ist aber zu bemerken, daß auch bei diesen,

Abbildung 7. Abhängigkqit dor H ärte  des grauen 
GuOoisons von dem Graphitgehalt bei gleichbleiben

dem Siliziumgchalt.

wie in Versuchsreihe Nr. 1, die kohlenstoffarmcn 
Stäbe mehr zu Festigkeitsunterschieden neigen, als die 
kohlenstoffreichen. Da die zu beobachtenden Unter
schiede nie gleichzeitig bei Zug- und Biegefestigkeit 
derselben Stäbe auftreten, sondern eine von beiden 
stets mit den übrigen entsprechenden Ergebnissen 
übereinstimmt, können dioselben nicht auf ungleich
förmige Abkühlung zurückgeführt werden. Vielmehr 
dürften sie ihre Ursache in zufällig ungünstiger Ab
sonderung und Lage von Graphitteilchen an eben 
diesen Bruchquerschnitten haben. Verschiedenheiten 
in der Biegungsfestigkeit bei Stäben derselben 
Schmelze entsprechen verschiedenen Durchbiegungen; 
die entsprechenden Zugfestigkeiten, spezifischen 
Schlagarbeiten und Härtezahlen stehen hierzu oder 
untereinander in keiner Beziehung. Der von verschie
denen Seiten gemachte Vorschlag, aus den Härte
zahlen Schlüsse auf die sonstigen Festigkeitseigen
schaften zu ziehen, ist also für Gußeisen nicht an
wendbar.

Betreffs der über den Einfluß von K o h len sto ff  
und S iliz iu m  erhaltenen Versuchsergebnisse (siehe 
Abb. 3 bis 7) ist zu bemerken, daß, wie auch zu er
warten war, die Art des Vorkonunens und die Menge

des Graphits von ausschlaggebendem Einfluß auf 
die Festigkeitseigenschaften sind. Das graue Guß
eisen kann man sich aus einer Grundmasse bestehend 
denken, die etwa einem sehr kohlenstoffreichen 
Stahl entspricht. Der Kohlenstoff liegt hierbei in 
gebundener Form, als Eisenkarbid, vor. Da die Ab- 
külilungsvcrhältnisse bei den Versuchen ziemlich 
gleich sind, so ist der Gehalt an gebundenem Kohlen
stoff für die Eigenschaften der Grundmasse in erster 
Linie maßgebend. Nach dem vorliegenden zahl
reichen Analysenmaterial, von dessen Wiedergabe 
hier abgesehen wurde, besitzt die größte Mehrzahl 
der untersuchten Schmelzen einen gebundenen 
Kohlenstoffgehalt zwischen 1 und 1,7 %. Die Zug
festigkeit eines Kohlenstoffstallles mit 1 % Kohlen
stoff beträgt etwa 130 kg/qmm. Das in dem Ver
suchsmaterial enthaltene Silizium ist fast in seiner 
Gesamtmenge in dieser metallischen Grundmassc 
gelöst, hat aber bis zu einem Gehalte von 2 % nach 
den Untersuchungen von G u ille t  über Siliziumstähle 
kaum einen Einfluß auf die Zugfestigkeit. Phosphor 
und Schwefel sind bei den vorliegenden Unter
suchungen nur in geringen Mengen vorhanden, so 
daß auch sie außer Betracht bleiben können. Wenn 
nun der Graphit die Zugfestigkeit eines Eisen-Kohlen- 
stoff-Gemisches von etwa 130 kg/qmm auf 20 kg/qmm 
herunterdrückt, so ist es klar, daß dieser Fremd
körper in erster Linie zu berücksichtigen und von 
allen in Betracht kommenden Faktoren der wich
tigste ist. Die Wirkung von Fremdkörpern in Grau
guß beruht im wesentlichen auf ihrem Einfluß auf 
die Graphitmenge und die Graphitform, und auch 
der Einfluß verschiedener Abkühlung und des Durch- 
schüttcns ist in dieser Richtung zu suchen. Zur Fest
stellung der Abhängigkeit der Festigkeitseigenschaften 
vom Kohlenstoff- und Siliziumgehalt wurde das zur 
Verfügung stehende Analysenmaterial mit den er
mittelten Festigkeitsmittelwerten einschließlich Härte
zahlen der betreffenden Stabreihen in Vergleich zu
einander gebracht. Es wurden innerhalb der beiden 
Versuchsreihen 1 und 2 die Schmelzen von unge
fähr gleichem Gesamtkohlenstoff zu Gruppen zu
sammengestellt und innerhalb der einzelnen Gruppen 
die Stabreihen nach steigendem Siliziumgehalt go- 
ordnet. Beim Vergleich der Gruppen, von welchen 
einige auszugsweise in Zahlentafel 2 wiedergegeben 
sind, unter sich, wie in sieh, war sowohl mit zu
nehmendem Gesamtkohlenstoff- wie mit zunehmen
dem Siliziumgchalt eine Verschlechterung der Eigen
schaften festzustellen. Die Zusammenstellung be
stätigte auch die bekannte Tatsache, daß bei glei
chem Kohlenstoffgehalt und gleicher Abkühlung 
der Graphitgohalt mit steigendem Siliziumgehalt 
zunimmt. Ueber den Einfluß eines steigenden 
Graphitgehaltes auf die Ergebnisse als eigentlich 
ausschlaggebendsten aller Faktoren wird im nächston 
Absatz berichtet. Ferner zeigte die erste Versuchs
reihe durchschnittlich geringere Durchbiegungen 
und größere Härten als die zweite, was zu der Schluß
folgerung berechtigt, daß starkes Durchschütten
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im allgemeinen zur Erreichung guter Durchbiegungen 
und geringer Härte günstig ist.

In den Abb. 3 bis 7 sind die Untersuchungsergeb
nisse der einzelnen Schmelzen nach steigendem Gra
phitgehalt geordnet. Zur Aufstellung dieser Schaubil
der ist eine Einteilung der Schmelzungen in Gruppen 
vorgenommen worden, innerhalb derer der Silizium
gehalt ungefähr konstant ist. Man erhält in dieser 
Weise Auskunft über die Frage, in welcher Abhängig
keit die verschiedenen Eigenschaften von dem 
Graphitgehalte stehen, wenn der Siliziumgehalt 
derselbe bleibt. Es wurde zu diesem Zweck eine Ein
teilung der Schmelzen in vier Gruppen vorgenommen. 
Gruppe I umfaßte die Schmelzungen mit einem 
Siliziumgehalt zwischen 0,8 und 1 %, Gruppe II 
die mit 1,1 bis 1,4 %, Gruppe III mit 1,5 bis 1,9 % 
und Gruppe IV mit 2,1 bis 2,4%  Silizium. Als

Abszissen wurden die Graphitgehalte, als Ordinaten 
die verschiedenen Eigenschaften gewählt. Die zu 
einer Gruppe gehörenden Werte sind für die Ver
suchsreihe Nr. 1 durch unterbrochene, für Versuchs
reihe Nr. 2 durch ausgezogeno Linien verbunden. 
Die Abbildungen zeigen auf den ersten Blick, daß, 
wie schon oben angedeutet, der Graphitgehalt der 
Proben in der Tat der wesentliche Faktor ist, nach dem 
sich die Ergebnisse dieser beiden Versuchsreihen 
ordnen lassen. Wie Abb. 3, die Zusammenstellung 
der Ergebnisse der Biegefestigkeit, erkennen läßt, 
liegt letztere um so niedriger, je höher der Graphit
gehalt ist. Während bei Graphitgehalten zwischen 
1 und 1,4 % die Festigkeiten zwischen 43 und 
57 kg/qmm liegen, sinken sie unter 30 kg/qmm bei 
Graphitgehalten über 2,4 %. Die Kurven für Keihe 2 
liegen höher als die entsprechenden Kurven der 
Reihe 1; mithin weisen stark durchgeschüttete 
Stäbe unter sonst gleichen Bedingungen günstigere 
Biegungsfestigkeit auf als weniger stark durchge
schüttete. Die den verschiedenen Schmelzen ent
sprechenden Durchbiegungen sind in Abhängigkeit

von ihrem Graphitgehalt in Abb. 4 aufgetragen. 
Es ist wenig Regelmäßigkeit zu beobachten, doch ist 
ersichtlich, daß sehr geringe Graphitgehalte die 
Durchbiegung vermindern. Wie Abb. 5 erkennen 
läßt, ist die Abhängigkeit der Zugfestigkeit von dem 
Graphitgehalt eine regelmäßige und deutlich aus
geprägte. Aehnlich wie bei der Biegefestigkeit sinkt 
die Zugfestigkeit mit steigendem Graphitgehalt. 
Bei Gehalten von 1 bis 1,4 % liegen die erreichten 
Festigkeitswerte oberhalb 25 kg/qmm; sie sinken 
unter 15 kg/qmm, sobald der Graphitgehalt 2,4 % 
übersteigt. Die Unterschiede zwischen Versuchsreihe 1 
und 2 sind nicht so ausgesprochen wie bei der Biege
festigkeit. Die in Abb. 6 schaubildlich zusaminen- 
gestelltcn Werte für die spezifischen Schlagarbeiten 
zeigen, daß bei hohen Graphitgehalten keine hohe 
Zähigkeit zu erzielen ist. Beachtenswert ist hierbei

fernerhin, daß die Kur
ven der Gruppen III 
und IV mit dem höhe

ren Siliziumgehalt 
durchweg niedriger lie
gen, als diejenigen der 
siliziumärmeren Grup
pen I und II. Dies deu
tet darauf hin, daß ein 
hoher Siliziumgchalt 
für die Zähigkeit nicht 
günstig ist. Dasselbe 
Bild, wie es bei der Zug
festigkeit zu beobach
ten war, bietet sich in 
Abb. 7 bei der Härte. 
Bei einem Graphitgc- 
halt von 1,0 bis 1,2 % 
beträgt die Härte etwa 
300, bei einem Graphit
gehalt über 2,4 % sinkt 

sie unter 150. Die Härtezahlen für die Stäbe der 
Reihe 2 sind allgemein niedriger als für die der 
Reihe Nr. 1. Da die Härte des Materiales maßgebend 
für seine Bearbeitbarkeit ist, dürften diese Be
obachtungen besonderes Interesse bei der Herstellung 
von Maschinenguß finden. Eine Abhängigkeit der 
Härte von dem Siliziumgehalt lassen diese Kurven 
nicht erkennen.

Um eventuelle Anhaltspunkte über den Einfluß 
der G raph itform  auf die Festigkeitseigenschaften 
zu erhalten, wurde eine weitere Ordnung der Schmel
zen dieser beiden Versuchsreihen nach Gruppen un
gefähr gleichen Graphitgehaltes vorgenommen. Bei 
dieser Anordnung ergaben sich unter den Stabreihen 
gleichen Graphitgehaltes große Festigkeits- und 
Härteunterschiede, die nur auf die Verschiedenheit 
der Graphitform zurückgeführt werden können. 
Der analytisch ermittelte Graphitgehalt läßt also 
allein keinen sicheren Schluß auf die Festigkeits
eigenschaften zu. Zur Feststellung der Graphit
form, die vom Gesamtkohlenstoff- und Silizium
gehalt sowie von der Abkühlung (Durchschütten)

Zahlentafel 2. A b h ä n g i g k e i t  d e r  F o s t i g k o i t s o i g e n s o h a f t o n  d o s  g r a u e n  
G u ß o is e n s  v o m  K o l i lo n s to f f -  u n d  S i l i z i u m g c h a l t .

o Analyse Bie-
min ma« Durch Zug Schlag

I *o Ges.-C Graphit Geb. 0 Sl
ftUUga-
festig-
keit

biegung festig
keit HUrto festig

keit
% % % % kg/qmm mm kg/qmm mkg/qcm

è rH .à 8 2 ,9 0 1 ,40 1 ,50 1,14 5 2 ,3 11 ,2 2 7 ,5 285 1,11

ai % 3 <y
3
a XI ¿3 :3 ,

10
16

2 ,8 0

3 ,77

1 ,55

2 ,2 6

1 ,25

1,51

1 ,89

0 ,8 3

4 3 ,8

2 7 ,3

11,1
12 ,9

2 4 ,6

13 ,2

2 6 5

173

0 ,7 7

0 ,8 0H ’S o -öo ï  S 9 18 3 ,8 0 2 ,2 9 1,51 0 ,9 0 2 6 ,5 11 ,3 13,7 174 0 ,6 5

t l ! “ 17 3 ,7 6 2 ,2 4 1 ,52 1,02 2 7 ,0 11,5 13,0 176 0 ,6 5
Ö.00 *2» 19 3 ,8 0 2 ,4 7 1 ,33 2 ,1 9 17 ,6 10,8 8 ,6 139 0 ,5 0

S ' 22 2 ,6 2 1 ,25 1,37 1 ,26 5 7 ,9 12,0 2 7 ,0 24 8 1,32
• -2 
« 21 2 ,5 6 1 ,45 1,11 2 ,2 5 5 3 ,4 11,8 2 3 ,4 246 0 ,8 6
> ù *£ a 27 2 ,6 3 1 ,59 1 ,04 2 ,8 2 4 2 ,5 10,2 2 0 ,4 23 5 0 ,6 8
w  "  is 

“ ,
23 2 ,6 3 2 ,3 6 0 ,2 7 3 ,2 3 3 5 ,2 10,7 17,9 130 ?

0 '9 2 « c g 36 4 ,0 5 2 ,2 9 1,76 0 ,5 4 2 9 ,9 11,3 12 ,8 166 0 ,6 5
gj§"=a °S j i j  
o  “ S

37
38

3 ,9 5
3 ,9 9

2 ,6 3
2 ,8 0

1,32
1,39

0 ,9 5
1,37

19 .8
17.9

11,7
11 ,9

7 ,2
7 ,7

116
114

0 ,6 6
0 ,6 3

f . 39 3 ,97 2 ,5 9 1 ,38 1 ,83 1 8 ,5 11 ,4 8 ,2 111 0 ,5 9
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abhängig ist, wurde der eutektische Kohlenstoff
gehalt der betreffenden Schmelzen in Betracht ge
zogen. Unter Berücksichtigung einer früheren Arbeit 
von W üst und P eter sen 1), in der nachgewiesen 
wurde, daß der Kohlenstoffgehalt der eutektischen 
Eisen-Kohlenstoff-Legierungen um so niedriger ist, 
jo mehr Silizium das Material enthält, konnte fest
gestellt werden, daß die Mehrzahl der Schmelzen der 
beiden Versuchsreihen 1 und 2 untereutektischem 
Material entsprechen. Je näher aber der Kohlenstoff
gehalt einer Sclimelze dem eutektischen Kohlenstoff
gehalt liegt, desto gröbere Graphitlamellen ent
stehen erfahrungsgemäß, gleiche Abkühlung voraus

*) Vgl. Metallurgie 1906, 22. Dez., S. 811.

gesetzt, .Ein Vergleich dieser Abstände des Kohlen
stoffgehaltes der einzelnen Stabreihen vom ent
sprechenden eutektischen Kohlenstoffgehalt muß 
ungefähren Anhalt für die Menge des groblamellar 
ausgebildeten Graphits, also auch für die Fcstigkeits- 
eigenschaften geben. In der Tat entsprach die vor
genommene schaubildliche Aufzeichnung dieser Ab
stände, abgesehen von den zu graphitarmen Proben, 
der Zugfestigkeitskurve. Hierdurch ist somit be
wiesen, daß die Graphitform wirklich die Festigkeits- 
untcrschiedo in Stäben gleichen Graphitgehalts 
hervorbringt und daß Silizium durch eine indirekte 
Wirkung für die Festigkeit, selbst bei gleichem 
Graphitgehalt, schädlich ist. (SohIuß folgt-)

Beiträge zur Frage der Einrichtung von Schulwerkstätten unter 
besonderer Berücksichtigung des Former- und Gießereigewerbes.

Von 3>ipi.»3ing. C. S u to r , Düsseldorf.

(Schluß von Seite S il .)

IV. E in  L ehr- und A rb e itsp la n  zur fa c h 
lichen  A u sb ild u n g  der Form er und G ießer  

m it v erk ü rz ter  L ehrzeit.

\ ]  ach dem folgenden Lehr- und Arbeitsplan wird 
’ die Lehrzeit auf die Dauer von 2 y2 Jahren fest

gesetzt, und es tritt dann eine Verkürzung der bisher 
üblichen um ein halbes Jahr ein. Angenommen wird 
im allgemeinen für den Lehrplan ein achtstündiger 
Unterricht an einem Tage (morgens 8 bis 12, nach

tags das Eisen einsetzeu, was Lehrkursus 2 nach
mittags ziun Abgießen der Formen benutzt, oder 
Lehrkursus 2 die Kerne, die er im ersten Lehrjalire 
selbst hergestellt hat. Die Stundenverteilung würde 
nach folgendem Schema vorgenommen werden.

Mit der bisher durchgeführten Lehrmethode und 
Stoffeinteilung im Fachunterricht (dasselbe würde 
auch für den Geschäftsaufsatz und das Rechnen zu
treffen) muß im großen und ganzen gebrochen 
werden, da d ie A b w ick lu n g  des th e o r e tis c h e n

Art Stunden- Stundcnzcit Anzahl der 
Jahresstunden 
bei 39 Lehr- 

wochendes Unterrichts
Nähere Bezeichnung des Unterrichts1)

zahl Lehr
kursus 1

Lehr
kursus 2

1. Theor. U n te rrich t a) B ürgerkunde, D outsch m it Ge
schäftsau fsa tz  und R echnen . . . 2 2—4 8— 10 78

b) F a c h z e ic h n e n ..........................................

(3)
2

( 2 - 5 )

4— 6

( 7 - 1 0 )

10— 12

(117)

78

c) F ach u n te rrich t (teils in  der W erk
s ta tt ,  teils im  Klassenzim m er) . . 1

( 5 - 7 )

8—9 - 54—3/4 39

2. T rak t. U n te rric h t A rbeiten  in der W o r k s t a t t ................... 3 9— 12 3*4— oy2 117

mittags 2y2 bis 6 y2 Uhr); es kann aber auch ein 
neunstündiger Unterricht eingeführt werden (morgens 
8 bis 12, nachmittags 2 bis 7 Uhr), wodurch noch 
einige weitere Stunden zur Förderung der Allgemein
bildung gewonnen werden. Bei einer Zahl von 60 Lehr
lingen des ersten und zweiten Lehrjahres (je 30) 
würde die Ausbildung in zwei Tagen der Woche in 
Gruppen zu je 15 für einen Vormittag und einen 
Nachmittag stattfinden, und zwar so, daß Lehr
kursus 1 vormittags und Lehrkursus 2 nachmittags 
in der Werkstatt arbeitet. Dadurch würden beide 
Kurse in ergän zen d e w e c h se lse it ig e  B ezieh u n g  
treten, das heißt, es würde z. B. Lehrkursus 1 vormit-

‘) Vgl. Lehrplan auf S. 940, 941 u. 952.

U n terr ich ts  im gan zen  U m fan ge durch die 
p ra k tisch en  V orgänge in der W er k sta tt  
b estim m t wird; sie ist also organisch mit der 
Werkstattausbildung verbunden. Insbesondere soll 
der Schwerpunkt darauf verlegt werden, den theo
retischen Unterricht der praktischen Schulung nicht 
allzu weit vorauseilen zu lassen. Alle Weitschweifig
keiten sind als unnötiger Ballast auszuschalten, 
knappe, klare, wissenschaftliche, doch gemein
verständliche Form in der Behandlung des theore
tischen Fachstoffes ist dringend erforderlich. — Da 
sich Ruhepunkte im praktischen Lehrgang finden 
und einrichten lassen, so ergäben sich daraus noch 
weitere Stunden, die zur Wiederholung und zum 
Niederschreiben (in skizzenhafter Form) des in der
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Werkstatt durchgenommenen Lehrstoffes benutzt 
werden können. Hierbei kann man feststellen, wie 
weit der Lehrling in das Verständnis des Stoffes cin- 
gedrungen ist, welche Eindrücke haften geblieben 
sind und wo und inwieweit dieselben einer E rg ä n 
zu n g bedürfen, die sich so g le ic h  in der Werkstatt 
selbst geben läßt. — Die Lehrzeit in der Schulwerk- 
stätte soll zwei Jahre dauern, jedoch durch äußerste 
Arbeit und ein g en a u es, s tä n d ig e s  In e in 
an d ergreifen  a ller  V orgänge ein in sich abge
schlossenes, bestimmtes Können bei dem Lehrling 
erzielen. An d iese  L eh r w er k sta tte n a u sb il-  
dung schließt sich dann noch  ein h a lb es Jahr  
sp e z ie lle r  A u sb ild u n g  im e igen en  F a b rik 
b etr ieb e  an, während deren der Lehrling nur den 
theoretischen Unterricht in der Schule weiter besucht, 
und zwar verkürzt mit 

je 1 Std. Staatsbürgerkunde u. Geschäftsaufsatz, 
je 1 Std. Rechnen, 
je 1 Std. Fachzeichnen, 
je 1 Std. Fachkunde.

Am Ende dieser zweieinhalbjährigen Gcsamtlebr- 
zeit hätte jeder Lehrling sich einer P rü fu n g  zu 
unterziehen vor einer Kommission, die sich aus Ver
tretern des Fabrikbetriebes und der Schule zu
sammensetzt. Diese Prüfung gibt einen Aufschluß 
über die tatsächlichen Fähigkeiten des Lehrlings 
u n ter w eite stg e h e n d er  B e rü ck sic h tig u n g  der 
E ig en a rt, V eran lagu n g und B efä h ig u n g  des 
L ehrlings. Die fortlaufenden Leistungen und Ar
beiten des Schülers sind sowohl im Fabrik-, Lehrwerk
stätten- als auch theoretischen Unterricht genau zu 
beobachten und sc h r ift lic h  fe s tz u le g e n , so daß 
eine stete Kontrolle dadurch über ihn ausgeübt wird. 
Eine solche Prüfung käme einer o b lig a to r isch en  
G esellen p rü fu n g  gleich, würde wesentlich dazu 
beitragen, den Eifer des Lehrlings in seinem eigenen 
Interesse zu wecken und zu fördern und würde der 
Industrie die Garantie liefern, daß die Lehrlinge 
wirklich eine Gesellenprüfung abgelegt haben, was 
die meisten Lehrlinge heute leider verabsäumen. 
Der Zwang, der durch die Abschlußprüfung auf den 
Lehrling ausgeübt wird, wird einerseits ihm klar 
zu Verständnis bringen, daß es sich um sein eigenes 
Fortkommen, um seine Zukunft handelt, anderseits 
auch die für die Industrie unbrauchbaren Elemente 
zurückdrängen. Ebenso könnten auf Grund hervor
ragender Leistungen durch die Prüfung einem  ganz 
b eson ders b egab ten  L eh rlin g  weitere Ein
räumungen für eine W eiterb ild u n g  und sein Fort
kommen geschaffen und ihm die A ufnah m e in 
eine m itt le re  tec h n isch e  L eh ran sta lt ermög
licht werden mit Hilfe von staatlichen, städtischen 
und industriellen Kitteln oder Zuschüssen, sofern der 
Lehrling oder dessen Eltern nicht imstande sind, die 
Weiterbildung aus eigenen Mitteln durchzuführen. 
D am it wäre m it H ilfe  einer in te n s iv e n  
W erk stä tten a u sb ild u n g  auch ein e  von  der 
In d u str ie  und den B ehörden  an zu erk en 
n en de U eb erg a n g sstu fe  für streb sa m e, be

fä h ig te  L eh r lin g e  g esch a ffen . Die Abschluß
prüfung könnte dabei noch erweitert worden, indem 
man nach Anfertigung einer besonderen und schwie
rigeren praktischen technischen Arbeit und für her
vorragende Leistungen die Berechtigung zum ein
jährig-freiwilligen Dienst erteilen könnte. Mit Hilfe 
von Schullehrwerkstätten könnten sich ebenfalls 
für andere Berufe ähnliche verkürzte Lehrpläne auf- 
stcllcn lassen.
L e h r -  u n d  A r b e i t s p la n  z u r  F a c h a u s b i ld u n g  fiii 

e in e  a n g e n o m m e n e  2% j i ih r ig e  L e h r z e i t .
I I I .  L c h r l ia lb j  a h r .

(Nur theoretische Ausbildung in der Schule.)1)

Nr. Gegenstand des Unterrichts Monat Stun
den

1 Die rationelle Arbeit . M itte April bis
Anfang Mai 3

2 Einiges aus der K alku
lation ...................... bis M itte Ju n i ü

3 Berechnung der Lohn
sätze bei A kkordar
beiten ...................... bis M itte Ju li 4

4 Einiges aus der Festig
keitslehre . . . . bis Auf. August 7

5 V orbereitung auf die
Prüfung . . . . . bis M itte Sept. 2

21

Es ist also zu erkennen, daß durch den 
Schulwerkstättenunterricht noch unübersehbare 
günstige Folgen für den direkten Berufsarbeiter 
entstehen, daß dieser günstige Einfluß weiter 
auch auf die verwandten Berufe übergreift und 
daß dadurch eine Verminderung der ungelernten 
Arbeiter und eine damit verbundene qualitative 
Hebung des gesamten Arbeiterstandes erzielt wird, 
Ziele, die unsere Industrie in unserem Wirtschafts
kampf nur weiter festigen, kräftigen und fördern 
können und deshalb auch die Zustimmung der ge
samten Industrie finden müssen. — Hierbei sei noch 
zu erwähnen, daß die Errichtung einer Gießerei- 
Schulwerkstätte außerdem noch einen doppelten 
nationalen Wert in sich schließt. Erstens eröffnet 
sich mit ihr ein neues Feld für das Anlernen und die 
weitere Ausbildung der Kriegsinvaliden, die die 
Stadt Düsseldorf in den mechanischen Schulwerk- 
stätten der gewerblichen Fortbildungsschule so treff
lich und mit größtem Erfolge durchgeführt hat, 
und zweitens könnte durch die Einrichtung und den 
Betrieb ein Stück praktischer Jugendpflege geleistet 
werden, indem die jetzt ungelernten Arbeiter in ihrer 
freien Zeit durch regelm äß iges Arbeiten in der 
Werkstatt allmählich zu angelernten Arbeitern 
herangebildet werden, deren Tätigkeit von den Firmen 
gleichsam als Lehre anerkannt und gewertet wird.

J) Die praktische, spezialisierende Ausbildung geht im 
d ritten  Lehrhaftjahre nur in der F a b r i k w e r k s t ä t t e  
vor sich und dabei is t der Lehrplan den Bedürfnissen der 
Firm a anzupassen. Am Schlüsse dieses d ritten  Halbjahres 
würde die vorgeschlagene Abschluß- oder Gesellenprüfung 
erfolgen.
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Dieses dürfte hauptsächlich für diejenigen Lehr
linge jeden Berufes, die durch finanzielle Ver
hältnisse ihrer Familie gezwungen wurden, auf 
die Lehrlingsausbildung zu verzichten, von großem 
Butzen sein.

Z u sam m en fassu  ng.

Zur Liebung des Former- und Gießergewerbes 
und Erzielung eines hinreichenden, brauchbaren 
Lehrlingsnachwuchses wird also folgendes in Vor
schlag gebracht:

a) Einrichtung von Schullehrwcrkstätten (Modell- 
schreinereien, Gießereien, Laboratorien) zur Förde
rung der theoretischen und praktischen Ausbildung 
der Lehrlinge als wesentliche Ergänzung zur Spezial
ausbildung im eigentlichen Fabrikbetriebe.

Ziel: Qualitative Hebung des gesamten gelern
ten Arbeiterstandes durch Erweiterung und Ver
tiefung des Verständnisses, Steigerung der Sicher
heit bei Ausführung der Arbeiten, Erhöhung der 
Arbeitslust und Arbeitsleistung, leichtere Speziali
sierung des Facharbeiters, Verkürzung der Lehr
zeit (s. Lehrplan).

b) Ausschaltung der ungelernten Arbeiter bei 
der Herstellung von Spezialarbeiten.

Ziel: Verdrängung der für Spezialarbeiten un
brauchbaren Arbeitskräfte, Herabsetzung des Ma- 
terialausschusses, schnellere Betriebsabwicklung, 
größere Sparsamkeit im Betrieb.

c) Erhöhung der Lehrlingslölme und Erniedrigung 
der Löhne für die Hilfsarbeiter.

Ziel: Erhaltung eines gut gebildeten, arbeits
freudigen Lehrlingsnachwuchses.

d) Festsetzung der Schulzeit für die Lehrlinge auf 
einen ganzen Tag bei entsprechender Befreiung von 
der Fabiiktätigkeit.

Ziel: Entlastung der Industrie in bezug auf die 
Lehrlingsausbildung und der damit verbundenen Ver
antwortung.

e) Einführung und Ablegung einer obligatorischen 
Gesellenprüfung vor einer Kommission aus Vertretern 
der Industrie und Schule.

Ziel: Nachweis über die Kenntnisse und Leistungs
fähigkeit des Arbeiters, bessere Beurteilung seiner 
Verwendbarkeit, erhöhte Ausnutzung jeglicher Ar
beitskräfte, Erziehung der Lehrlinge zu zielbewußter 
Arbeit und größerer Selbständigkeit,

f) Ermöglichung der Weiterbildung und des Fort
kommens für besonders strebsame, begabte Lehrlinge 
durch eine erweiterte Prüfung.

Ziel: Schaffung einer von Industrie und Behörden 
anerkannten Uebergangsstufe von der Volksschule zu 
mittleren technischen Lehranstalten, Stärkung und 
Hebung der deutschen Volkskraft zum Wohle der 
Gesamtheit.

g) Aus- bzw. Weiterausbildung der Kriegsbe
schädigten und ungelernten Arbeiter zu angelernten 
Facharbeitern durch die Schullehrwcrkstätten als 
Ersatz für die Lehrzeit.

Ziel: Erhaltung der früheren, jetzt kriegsbeschä- 
digten Facharbeiter für ihren Beruf und Erhöhung 
der durch den Krieg erniedrigten Beschäftigungs
ziffer an fachlichen Arbeitskräften durch vorüber
gehende Heranziehung von angelernten Fach
arbeitern.

L i te r a tu r - V e r z e ic h n i s .

1. D irektor K a r l  G ö t te r ,  Düsseldorf: „D er jugend
liche Arbeiter nach dem Kriege“ (Ztsclirift: Die 
deutscho Fortbildungsschule).

2. Oberreg.-Kat SMpi.'Qltg. M ü h lm a n n : „Ausbildung 
der Fabriklehrlinge in Nordam erika“ (Technik u. 
W irtschaft).

3. D irektor G. L i p p a r t :  „Lehrlingsausbildung“ (Tech
nik u. W irtschaft).

4. Dr. R. R o e  s ie  r :  „B etriebsführung System T aylor“.
5. E r n s t  A. S c h o t t : „Amerikanische Gießerei-Praxis“ 

(Thomas D. West).
C. O t to  S to lz e n b e rg  : „Moderne Lehrlingsausbildung 

im Großbetrieb“ (Ztschr. Dampf k.-Betrieb).
7. B. P c n n d o r f :  „G roßbetrieb  und Lehrlingsaus

bildung“ (Ztschr. Handelswissenscliaft).

Umschau.
Ueber die Beziehung des Siliziums zum Gesamtkohlenstoff 

beim schmiedbaren Guß und Hartguß.
Ueber diesen Gegenstand bringt das Bulletin of tlio 

American In stitu te  of Mining Engineers1) einen bemerkens
werten Aufsatz von Grafton M. T li r a s h e r ,  dessen Aus
führungen hier kurz wiedergegeben werden sollen:

Die E instellung der Gattierung beim schmiedbaren 
Guß geschieht an der H and von Probekörpern, deren 
Bruchfläche grau, stark  gefleckt, gefleckt, wenig gefleckt 
und weiß erscheint, je nachdem man Gußstücke m it 
geringerer oder größerer W andstärke anzufertigen hat. Die 
Flecken sind grau und beruhen auf nesterartig ausgeschie
denem Graphit.

Trashers Probekörper h a tten  52 mm 0  bei 300 mm 
Länge. Sie wurden vom Stimendo aus (ob liegend oder 
stehend, ist n icht angegeben) in  grünem Sande gegossen. 
Dann blieben sie zwei Stunden im Sande, wurden dann 
in Wasser abgekühlt und in der M itte gebrochen. Das

D 1915, Okt., S. 2129.

Schöpfen geschah, wenn der Ofen (Flammofen) halb  en t
leert war. Auf die stetige Gießtem peratur kam viel an. 
Man kann aus ein und derselben Gießkelle eine graue 
oder fleckige Bruchfläche erzielen, wenn m an dies n icht be
achtet. Gleichzeitig wurde eine sogenannte „S ch ro tt
probe“ gegossen, um Probegut für die Analyse zu haben.

Trasher kam zu dem Schluß, daß es nicht genügte, 
den Siliziumgchalt einzustellen. Bei demselben Erzeug
nis konnte dieser in der einen Gießerei 0,6 % , in der 
anderen 0,9 %  betragen, je nachdem der Gehalt 
an Gesamtkohlenstoff dabei eingestellt wurde. Diese E r
fahrung bestand gleichmäßig bei der Erzeugung von 
schmiedbarem Guß aus dem Flammofen, dem M artin
ofen und Kupolofen.

Trasher h a t ' die Zahlen seiner Analysenergebnisso 
in ein Schaubild (s. Abb. 1) zusammengetragen. Mit 
Hüfe dieser K urven läß t sich in der Praxis, wie die E r
fahrung bestätigt hat, sicher arbeiten. I s t  der Kohlen
stoffgehalt über das gewöhnliche Maß heruntergegangen 
so kann m an durch Einsetzen von Ferrosilizium abhelfen. 
So geschah es einmal, daß infolge einer Betriebsstörung
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Probestab
Nr.

Zerreiß
festigkeit

kg/q

Dehnung

%

Silizium

%

Kohlenstoff

%
1 30,7 10 0,94 2,58
2 31,4 9,5 1,04 2,50
3 34,0 10,5 0,98 2,45
4 35,0 13,0 0,88 2,41
5 34,7 12,0 1,03 2,30
6 33,7 11,0 0,92 2,38

Auch dio Eigenschaft der guten  Schmiedbarkeit 
nach dem Tempern wird bei der durch das Schaubild 
gekennzeichneten chemischen Zusammensetzung gewähr
leistet. Träslier belegt dies durch Aufzahlung der Ergeb
nisse von Zerreißversuchen (siehe die Zahlontafel 1).

Schmiedbarer Guß aus dem Kupolofen ist auf das durch 
den Kreis begrenzte Feld beschränkt1) (s. Abb. 1). Es handelt 
sich liier immer um Eisen, das dem grauen Gußeisen nahe- 
steht. Dies bedingt Beine Schwäche, die meist nicht vom 
Schwefelgehalt herrührt, wie gomeinliin angenommen wird. 
D a der Kohlenstoffgehalt im Gegensatz zum Flam m 
ofen- und Martinofenbetricbo feststeht, kann nur das Sili
zium zur Regulierung hcrangezogen werden. Man soll den

Zahlentafel 1. Z e r r e i ß v e r s u c h e .

das flüssige Eisen zu lange im Öfen blieb. Man setzte 
Ferrosilizium (50 %  Si) und gewann den P u n k t A in der 
mittleren Kurve bei 1,07 %  Si uml 2,47 %  C. Später 
gelang es Thrasher, noch einen höheren Punkt B bei 
1,25 %  Si, 2,25 %  C zu findon. Den untersten P u nk t 0

Xo/i/ensToff'in %
Abbildung X,

Schmiedbarer Guß. Proben ohne Schreckplatte gegossen 
(natürliche Abschreckung).

fand Trasher durch Untersuchung einer Holzkohlenroh - 
ciscnmassel von gleichem Querschnitt wie die Probekörper. 
Der Mangangclialt betrüg durchweg 0,25 bis 0,35 % , 
was für schmiedbaren Guß aus dem Flammofen normal 
ist. ̂  Der Schwefelgehalt war im D urchschnitt 0 ,06% , 
der Phosphorgehalt 0,13 bis 0 ,18% .

fci Für Zwecke der Praxis kann m an annehmen, daß 
eine Kohlcnstoffabnahme von vier Teilen einer Silizium
zunahme von drei Teilen die Wage hä lt; handelt es sich 
um Siliziumgclialte unter 0.7 % , so ist das Verhältnis 2 : 1.

Siliziumgehalt aber n icht unterhalb 0,5 %  drücken, weil 
dann die Kupolofenschlacke zu stark  fließt und die 
Ofenauskloidung zerstört2).

Thrasher ha t auch H artguß derselben Betrachtung 
unterworfen. Zu diesem Zweck schöpfte er sehr heißes, 
niedriggekohltes Eisen aus dem Flammofen und setzte 
so viel Ferrosilizium m it 50 %  Si hinzu, bis er hei der 
üblichen Probe m it Absehreckplatte genau die gleiche 
Härtetiefe erhielt, wie sie beim Guß von Eisenbahnrädern

K o M errst-T ff'in  %

Abbildung 3.
Chemische Zusammensetzung bei verschiedener Abschreck- 

tiefe.

gefordert wird (39 mm). Man m ußte allerdings eine 
starke Abkühlung vor dem Guß eintreten lassen, um die
selben Vorbedingungen wie beim Räderguß zu haben. 
In  das Schaubild Abb. 2 ist das Analysenergebnis unter 
Nr. 7 eingetragen; während die Punkto Sa— 8d die nor
male Zusammensetzung solcher Eisenbahnwagenräder 
kennzeichnen.

B Meist wird allerdings der Kohlenstoffgehalt geringer 
sein als durch diesen Kreis angegeben. (Der Bericht
erstatter.)

2) Der B erichterstatter deutet dies so: Um den Sili
ziumgehalt zu drücken, muß man viel Schmiedeisenschrott 
setzen. Um diesen zu schmelzen, bedaif es einer sehr hohen 
Tem peratur und infolgedessen eines sehr hohen Koks
satzes, Dabei leidet das Ofenfutter stark .

/ f o f r / e m r a / J ' i n  %

Abbildung 2.
H artguß (Absohreckprobe) und schmiedbarer Guß 

(natürliche Härte).

(2,75 %  C bei 0,S %  S i ;  2,50 %  C bei 1,0 %  Si ergibt 
das Verhältnis — 0,25 : +  0,20.) Man kann demnach hoch
gekohlten und niedriggekohlten schmiedbaren Guß u n ter
scheiden. E in dem grauen Gußeisen möglichst nahe
stehendes Gußeisen wird im allgemeinen bevorzugt 
werden, weil es weniger zum Reißen neigt. Will man 
aber sehr festen schmiedbaren Guß erzeugen, so muß man 
dio Graphitausscheidung ganz unterdrücken. Dies kann 
durch Verminderung des Silizium- oder Koldcnstoffgchalts 
geschehen oder durch Verminderung beider.

Das hochsiliziumhaltige, niedriggekohlte Elsen ist 
gesunder und zuverlässiger, wenn auch vielleicht etwas zu 
wenig dünnflüssig, während das niedrigsilizierte hoch
gekohlte Eisen stark zum Schwinden und Seigern neigt, 
was eine Bruchgpfahr bedingt.
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% 0 % St
Punkt 7 (Thrasher) . . 2,62 1,09
Punkt 8a bis 8d (gewöhn

liche Zusammensetzung) 3,36 bis 3,45 0,55 bis 0,65 
Thrasher folgert aus diesem Versuch, daß man 

Eiscnbahnwagenräder sehr gu t aus dem Martinofen 
(d. h. Oefen m it Regenerativfeuerung für schmiedbaren 

Guß) gießen könne. E r nim m t 
an, daß solche R äder ge
nügend harte  Lauffläche h a 
ben würden, um  gegen starke 
Abnutzung gesichert zu sein. 
Abgesehen davon würden sie 
schwefelarm ausfallen, was 
sehr wichtig wäre; denn das 
rasche Anwachsen des Schwc- 
felgehalts bei solchen Rädern 
infolge des Umschmelzens 
a lter R äder sei eine Quelle 
der Sorge für die Gieße
reien und die Eisenbahn
verwaltungen.

Ob Thrasher m it diesem 
Vorschläge recht behält, kann 
nu r ein Versuch endgültig 
entscheiden, der bislang noch 
nicht gemacht zu sein scheint. 
Der Erfolg ist nicht wahr
scheinlich; denn Oberflächen
härte und Härtetiefc sind zwei 

grundverschiedene Dinge. 
W enn die letztere auch 
stim m t, so b raucht das hei 
der ersteren nicht der Fall 
zu sein; um so weniger, als 
ein hoher Kohlcnstoffgehnlt 
bislang als unerläßlich für 
gute Oberflächenhärte ange
sehen wurde1).

Thrasher erw ähnt eine 
Arbeit von J o h n s o n ,  der 
auch ein Schauhild entw or
fen hat, um Kohlenstoff- und 
Siliziumgehalt m iteinander 
und m it der Hürtetiefe in 
Beziehung zu bringen (sicho 
Abb. 3). In  dieses Schau
bild sind Thrashers Kurven 
eingetragen.

Abb. 4 stellt neben die 
Sättigungskurve des Eisens 
für Kohlenstoff bei ver
schiedenem Siliziumgehalte' 
(M ittel aus Keeps Zahlen 
und anderseits der W erte 
von W üst und Petersen) 
eine von Thrasher entworfene 

Kurve. Die letztere lehrt z. B., daß ein Eisen m it 3 %  
Kohlenstoff bei 0,65 %  Silizium beginnt Graphit aus
zuscheiden. wenn man solche Probekörper gießt, wie cs 
Thrasher getan h a t (ohne Schreckplatte).

Die Ausführungen Thrashers über den Mangan-,
Schwefel- und Phosphorgehalt sollen übergangen werden. 
Sie fordern in der Form , wie sie ohne nähere Begründung
niedergeschrieben sind, zum W iderspruch heraus. Es
soll liier nur bem erkt werden, daß sich die chemische 
Zusammensetzung des Hartgusses garnicht erörtern läßt, 
ohne auf den Gehalt an M angan einzugehen. Dies ist bei 
dem Versuch von T hrasher nicht geschehen. Auch aus die
sem Grunde ist sein Vorschlag m it Vorsieht aufzunehmen. 

C la u s th a l .  B .  O s a n n .

‘) Vgl. das Lehrbuch der Eisen- und Stahlgießerei 
des B erichterstatters (W. Engelm ann in Leipzig), 2. Aufl., 
S. 334 und die Tafel S. 332.

Kupfer-Nickel-Legierungen für Patronenhülsen.
Nach einem Berichte von G eo rg e  L y o n  ju n . in 

der M etal-Industry1) h a t in den letzton Jah ren  die Ver
wendung von Kupfer-Nickel-Legierungen zur Erzeugung 
von Patronenhülsen stetig zugenommen. Die gebräuch
lichste Legierung besteht aus 85 %  Cu und 15 %  Ni. 
Man verwendet zu ihrer Herstellung nur die allerbesten 
K upfer, und Nickolmarken m it einem Zusatze von höch
stens 25 %  aus Abfällen und Eingüssen bestehenden A lt
materiales. Tiegel m it 75 bis 90 kg M otallinhalt liefern 
die besten Schmelzergcbnisso. Kleinere Tiegel sind un 
wirtschaftlich, größere lassen die erforderlichen hohen 
W ärmegrade wesentlich schworer erreichen. Man arbeitet 
hauptsächlich nach zwei Sohmolzvertahren. Beim ersten 
kom m t auf den Boden des Tiegels eine Holzkohlensehicht, 
darüber die Abfälle, dann das K upfer und obenauf das 
Nickel. Der ganze E insatz wird m it Holzkohle zugepackt 
und abgeschlossen und dann auf einmal bei höchst erreich
barer Hitze geschmolzen. Nach dem zweiten Verfahren 
werden erst die auf Holzkohle gebetteten Abfälle ge
schmolzen, dann das Kupfer zugesetzt und un ter einer 
Holzkohlcndecko geschmolzen und schließlich das Nickel 
m it Zangon vorsichtig auf die Holzkohlendeoko gebracht 
und in das Bad gerührt, sobald es sich zu verflüssigen be
ginnt. Vorzeitiges, gewaltsames U ntertauchen des Nickels 
ist gefährlich, da  cs regelmäßig poröse Güsse zur Folge 
hat. Beide Verfahren liefern gute Legierungen, voraus
gesetzt, daß die Schmelze ununterbrochen m it Holzkohle 
vollkommen bedeckt war.

Die gußeisernen Form en von 100 x  100 mm Quer
schnitt und etwa der doppelten bis dreifachen Länge 
werden gründlich m it W interspecköl, dem etwas Talk 
oder Graphit, am besten aber etwas Porzellanerde zugefügt 
wurde, eingerieben und vor dem Zusammenklammern 
m it Graphit bestaubt. Vor dem Gusse schü tte t m an 
auf den Boden jeder Form  einen Eßlöffel voll G raphit, 
wodurch das Metall „beruhigt“ werden und schärfero, 
glattere Abgüsse liefern soll.

Kurz vor dem Aushebon der Tiegel setzt m an zur 
Beseitigung von Sauerstoff und  etwaiger Oxyde der 
Schmelze % his y 2  %  Mangan zu, entweder in Form  von 
reinom Mangan oder besser als Kupferm angan (30 bis 
70 % ), rüh rt m it einem G raphitstabe gründlich durch 
und entfernt den größten Teil der obenauf schwimmenden 
Holzkohle, so daß nur noch eine ganz dünne Holzkohlen
schicht zurückbleibt. Die Legierung muß möglichst 
heiß vergossen werden. Erfahrene Gießer sind der Mei
nung, ein Tiegel m it Niokelkupfcr könne überhaupt nie
mals so heiß gemacht werden, daß m it dem Gießen auch 
nur einen Augenblick lang gew artet werden m üßte. U n
m ittelbar vor dom Gusse schiebt m an die dünne Holz
kohlenschicht vom Ausguß etwas zurück und sperrt sie 
m it einem Stück trockenen Holzes ab. Das Holz hä lt 
n icht nur die Holzkohle und Schlacke zurück, sondern 
verhü tet auch die Oxydierung des ausfließenden Metall
stromes.

Da der Guß stehend erfolgt, ist das obere Ende 
der Abgüsse, der Einguß, nicht ganz sauber und dicht. 
Man schneidet ihn darum  so weit ab, bis sich eine durch
aus dichte Schnittfläche zeigt. Beim Walzen wird K upfer
nickel wie Rotguß behandelt. Es ist m ehr „zäh“ und  
„d ich t“ als „ h art“ und ähnelt beim Strecken m ehr dem 
Messing als dem Neusilber, m it welchem cs oft seines 
Nickelgehaltes wegen verglichen wird. W ährend des Aus
walzens muß es wiederholt geglüht werden. Man bringt 
es in den auf etwa 7500 erw ärm ten Glühofen und läß t 
innerhalb 20 min die W ärme auf etwa 6 0 0 0 sinken, 
dann steigert m an sie langsam wieder auf 750°. bis das 
Metall durchaus rotglühend wurde, beläßt es durch 15 bis 
20 m in in dieser W ärme und n im m t e |  nach reichlicher 
Abkühlung aus dem Ofen. Da das Metall beim Glühen 
stets einen starken Glühspan ansetzt, muß es jedesmal 
davon befreit und gebeizt werden. U nterläßt m an dies,

J) Met.-Ind. 1916, Jan ., S. 1/5.

Abbildung 4.
Kurve der beginnenden Gra
phitausscheidung (Trascher) 
nebsn der Sättigungslinie. Die 
erste Kurve endet bei A, weil 
hier nicht genug Kohlenstoff 
vorhanden ist, um eine Gra
phitausscheidung zu ermög

lichen.
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so entstehen beim weiteren Strecken oder Auswalzen 
Furchen, deren Beseitigung stundenlanges Schleifen er
fordert. Zum Beizen benutzt m an verdünnte Schwefel
säure ( 1 :9 ) .  Das Metall bleibt so lange in der Beizflüssig- 
keit, bis aller Schmutz und Glühspan gelöst ist, worauf 
m an es un ter einem kräftigen W asserstrahl völlig säure
frei spült, in heißes W asser tauch t und trocknen läßt. 
D er W alzdruck wird bei jedem Durchgänge vermindert, 
so daß zum Schlüsse nur noch ganz geringo Querschnitts- 
Verminderungen bewirkt werden. Nach dem letzten W al
zen kom m t die zu Stäben oder starken langen D rähten 
gezogene Legierung in ein Glanzbad, das aus verdünnter 
Schwefelsäure (1 : 9)1 m it einem Zusätze von 2 bis 2,5 g 
doppeltchrom sauren Kalium s auf 1 1 Beizflüssigkeit be
steh t, und wird in ihr bis zur Erreichung des Zweckes 
belassen. Schließlich spült m an sio wieder mit reinem 
W asser, läß t sie durch eine Sägospantrockonmascliino 
laufen und gibt sic zur Prüfungsslello. D ort wird sie auf 
W alzen von 100 mm Durchmesser gewickelt und so in die 
Patronenzieherei befördert.

Aluminium für Kriegsbedarf.

Der hohe Preis des Kupfers h a t in jüngster Zeit dazu 
geführt, für Zeitzünder für Schrapnells n icht mehr Bronze, 
sondern Aluminium zu verwenden. Der Zünder fü r das 
in  Amerika hergestcllte 18-Pfund-Schrapnoll bildet die 
Nase des Geschosses, ist konisch und besteht aus zwei 
festen und zwei beweglichen Teilen. Ursprünglich goß 
m an diese Teile aus Messing, später aus Aluminium, und 
bearbeitete sie genau auf -Maß. H eute fertigt m an sio 
aus gezogenen Aluminiumklötzen und erzielt so ein 
durchaus gleichmäßiges und dichtes Erzeugnis von ge
ringstem Gewichte, das überdies beträchtlich billiger ist 
als das nach den früheren Verfahren gewonnene1). Selbst
redend verwendet m an nur Aluminium m it einem Zusatz 
von einigen Hundertteilen Kupfer, da  Reinaluminium  zu 
weich und nur schwer zu bearbeiten ist. D a der Zünder 
für ein lS-Pfund-Schrapnell beinahe '/t kg wiegt und 
diese Geschosse zu Millionen hcrgestellt werden, wird 
eine ungeheuere Rohstoffmengo verbraucht, was die 
augenblickliche K nappheit dieses .Metalls verständlich 
m acht.

Noch viel mehr Aluminium wird zur Erzeugung von 
Sprengstoffen verbraucht. W ährend ein Gemisch von 
2 Al +  Fe2 0 3. das bekannte Goldschmidtsehe Therm it, 
nur un ter großer W ärmeentwicklung zu AL 0 3 +  2 Fe ver
brennt. h a t ein Gemisch von 2 Al +  3 N H ,(N 0 3) hoch
explosive Eigenschaften. Bei Erwärm ung auf 100° zer
fällt das A nnnonium nitrat u n ter Bildung eines Alum inium 
oxydes zu Wasser und Stickstoffoxydul (N2 0). Bei 
etwas höherer Tem peratur wird die R eaktion infolge des

*) The Metal Industry  1910, Ja n ., S. 7.

Entstehens einer großen Gasmenge zunächst wesentlich 
stürm ischer und in der Folge bei der plötzlichen Zer
setzung des Stickstoffoxyduls zu Stickstoff und Sauer
stoff, wobei sich der letztere m it dem Aluminium ver
bindet, stark  explosiv. Bei der Verbrennung des A lum i
niums erzeugt 1 kg m ehr als 6 ■ 10® WE. W ird aber bei 
Beginn des Prozesses eine etwas größere W ärmemenge 
zur W irkung gebracht, so zersetzt sich das ganze N itra t 
auf einmal und bew irkt eine außerordentlich heftige E x 
plosion. Aehnlichc W irkungen ließen sich auch m it 
Kalzium und Magnesium erreichen, doch können diese 
Metalle aus w irtschaftlichen Gründen das Aluminium nicht 
verdrängen.

Trotz seiner hohen Sprengkraft ist N itro-Alum inium  
ein wesentlich leichter zu handhabender Sprengstoff als 
irgendein K örper aus der N itro - Glyzerin- oder N itro- 
Zelluloscgruppc oder einer Pikrinsäureverbindung. Es 
kann zudem nur durch einen geeigneten Zünder zur 
Explosion gebracht werden und ist darum  wie kein anderer 
Stoff für Sprenggeschosse, insbesondere solche m it Z eit
zünder, geeignet. Da die entstehenden Gase — W asser
dampf und Stickstoff —  nicht giftig sind, h a t sich hier 
dem Sprengstofftechniker ein ebenso billiges wie gefahr
loses und dennoch völlig sichere W irkung gewährleistendes 
Sprengm ittel geboten. C .  I r r e s b e r g e r .

Eine bemerkenswerte tödliche Explosion in einer Stahl
gießerei.

Die „Sozial-Technik“ 1) berichtet über eine Explosion 
in einer Stahlgießerei, die ihrer Ursache wegen sehr be
merkenswert ist. W ährend der N achm ittagspause ex
plodierte u n ter heftigem Knall und Feuererscheinung 
eine W asserstoffstahlflasche, als ein A rbeiter ein R edu
zierventil an dieselbe anschrauben wollte. Neben b e träch t
licher M aterialzerstörung w urden fünf A rbeiter und Ar
beiterinnen getötet, zwei schwer und drei leicht verletzt; 
bei fünf A rbeitern lit t  infolge der starken  E rschütterung 
das Gehör. Der Grund der Explosion konnte nur in  einer 
Verunreinigung des Wasserstoffes gesucht w erden; aus 
diesem Grunde wurde der Inhalt von sechs weiteren 
Bomben gleicher Lieferung chemisch untersucht. Die A na
lyse ergab bei den einzelnen Flaschen einen Sauerstoff
gehalt von 10,6, 11,1, 11,3, 12,1, 12,2 und  18 ,2%  bei 
dem der Luftzusamm ensetzung entsprechenden S tick
stoffgehalt. Versuche ergaben, daß ein derartig  zusamm en
gesetztes Gemisch leicht explodiert. E in Anlaß zur E n t
zündung konnte nicht festgestellt werden; m an is t hier 
auf Verm utungen angewiesen, daß entw eder der Arbeiter 
rauchte oder beim Anschrauben des Reduzierventils 
irgendwie ein Funke entstand. R .  D ü r r e r .

l )  1916, 1. April, S. 65.

Patentbericht.
Deutsche Patentanmeldungen1).

18. Septem ber 1916.
Kl. 10 a, Gr. 22, D 31 913. Verfahren zum kontinuier

lichen Verkoken von Kohle. A rthur McDougal Duckham, 
Highfiold, Ashtead, England.

Kl. 31 o. Gr. 27, W 43 130. Stopfen fü r S tah l
gießpfannen. Gustav Winkler, Gleiwitz O.-S., Barbara
straße 26.

21. Septem ber 1916.
Kl. 7 a, Gr. 15, L 43 677. W alzgerüst. H erm ann 

Ludwig, Magdeburg, Lützowstr. 14.

l) Die Anmeldungen liegen von dem angegebenen 
Tage an während zweier Monate für jedermann zur 
E insicht und Einsprucherhebung im Paten tam te  zu 
B e r l i n  aus.

K l. 7 a, Gr. 16, S 40 868. Steuereinrichtung für 
die H ilfsantriebe von Walzwerken. Siemons-Schuckert- 
W erke, G. m. b. H ., Berlin.

Deutsche Gebrauchsmustereintragungen.
IS. Septem ber 1916.

Kl. 7 a, Nr. 652 358. Vorrichtung zum Auswalzen 
von Form- und Universaleisen in  Universal Walzwerken. 
Sr.»3"9- Johann  Puppe, Freistadt, Oesterr.-Sohlesicn.

Kl. 19 a. Nr. 652 267. Schienennagel m it Dorn- und 
Keil-Verschluß. Joseph J. Giese, Ambia, S taa t Indiana, 
V. St. A.

Kl. 20 c, Nr. 652 166. Walzeisenprofil fü r Selbst
entlader. Eisenbahnwagen-Bau-Anstalt Gust. Talbot & 
Cie., Aachen.

Kl. 31 a. Nr. 652 459. Tiegelloser Schmelzofen für 
Feuerung m ittels fester Brennstoffe. O tto Runge & Co., 
Pries-Friedrichsort.
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Deutsche Reichspatente.
KI. 31 c, Nr. 287 973, vom 12. Ju li 1914; Zusatz zu 

Nr. 279 146; vgl. St. u. E. 1915, S. 1035. A u g u s t  
S c h w a rz e  in  D u is b u rg . F o r m p l a t t e  o d e r  F o r m p l a l t e n  

m i t  g e t e i l t e m  M o d e l l  f ü r  

T ü b b i n g s e g m e n t e  v e r s c h i e d e 

n e r  G r ö ß e .

Um alle Tübbingsegmonto 
verschieden großer Schacht
durchmesser m ittels cinos ge
teilten Modelles horstellen zu 
können, is t das Oberteil a 

-oder das Untertoil b (oder beide) in der M itte geteilt und 
kann durch E insetzen von auswechselbaren M ittolstücken c 
und einstellbarer P la tten  oder Leisten d  auf die ge
wünschte Größe gebracht werden.

1-, Kl. 31 c, Nr. 288566, vom 31. Ja- 
1 nuarl913 . S o c io tä  A n o n im a  I t a -  
p l i a n a  Gio. A n s a ld o  &  Co. in  
! G e n u a , I t a l i e n .  V e r f a h r e n  u n d  

1 J l e i z v o r r i c h t u n g  z u r  H e r s t e l l u n g  d i c h -  

1 t e r  u n d  g l e i c h m ä ß i g e r  S t a h l g u ß b l ö c l c e  

m i t t e l s  E r w ä r m e n s  a u f  e l e k t r i s c h e m  

I V e g e  v o r  d e r e n  F e s t w e r d e n .

Die aus einer D rahtschraube a 
bestehende elektrische Hcizvorrich- 
tung b ist doppelwandig und so weit, 
daß sio über die Blockform gestreift 
werden kann. Nach erfolgtem Guß 
worden zuerst die unteren  Schichten 
des Blockes durch induzierte Ströme 
und dann durch langsames Anheben 
der Heizvorrichtung auch die dar
über liegenden erh itzt und dies so 
durchgeführt und begrenzt, daß das 
E rstarren  des Blockes in der glei

chen R ichtung fortschreitet, und der entstehende m itt
lere Lunker n icht m it Metall aus dem verlorenen Kopf, 
sondern aus den darun ter liegenden Blockteilen ausge
füllt wird.

Kl. 31 c, Nr. 289 087, vom 29. Jan u ar 1915. W ilh e lm  
B o rc h e r s  in  A a c h e n . A n s t r i c h m a s s e  f ü r  S c h m e l z -  u n d  

G i e ß g c r ä l c  f  ü r  M e t a l l e  a u s  E r d -  u n d  E r d a l k a l i - M e t a l l o x y d e n ,  

b e s o n d e r s  T o n e r d e  o d e r  M a g n e s i a ,  n e b e n  g e r i n g e n  M e n g e n  

v o n  T o n e r d e s i l i k a t e n  ( T o n )  o d e r  K i e s e l s ä u r e .

Sowohl Tonerde wie die basischeren Oxyde Kalk und 
Magnesia können dadurch in  einen fü r den vorliegenden 
Zweck besonders geeigneten Zustand versetzt werden, 
■daß man sie m it einer geringen Menge Ton oder anderer 
Tonordesilikato verschmilzt und nach dem Erkalten  der 
Schmelze wieder zerkleinert. Hierbei ist das Mischungs
verhältnis so zu wühlon, daß die in der Schmclzo vor 
handeno Kieselsäure durch so viel Erd- oder E rdalkali
oxyd gebunden ist, daß sio vor der reduzierenden W irkung 
stark elcktropositiver Metalle, wie Aluminium, und der 
oberhalb ihres hohen Schmelzpunktes auch sehr reaktions
fähigen Metalle der Eisengruppc geschützt ist. I s t  Al2 0 3 
die Formel der Tonerde, Al2 0 3 . 2 Si 0 2 die des reinen 
gebrannten Tones, so wird ein brauchbares P rodukt er
halten durch Verschmelzen von annähernd I I  Mol. Als 0 3 
m it I  Mol. Alj 0 3 . 2 Si Oa, so daß in der fertigen Schmelze 
auf I  Mol. Si 0 ,  wenigstens 6 AL 0., kommen. Man kann 
unbeschadet der Eigenschaften des Endproduktes auch 
etw as m ehr AI2 0 3 anwenden, so daß auf I  Mol. Si 0 2 
7 Mol. Al2 0 3 kommen. Eine weitere Erhöhung des 
Al2 0 3-Gehaltes der Sclnnelzo ist ohne technischen Vor
teil, wirtschaftlich wogen des hohen Preises von A!2 0 3 
von Nachteil.

KI. 18 c, Nr. 288 922, vom 20. Ju n i 1914. F r i t z  
W e rn e r  in  B e r l in .  V e r f a h r e n  z u m  H ä r t e n  v o n  G e -  

■ w e h r l ä u f e n .

Ausgehend von der Tatsache, daß sich Gewehrläufe 
hauptsächlich an  ihrer Mündung ausschießen, und zwar

starren durch hin und her gehende Bewegung der Form en 
durchoinandergeschüttelt oder -gerüttelt. Sieh ausschei
dende Gasbläschen sollen hierdurch am Festsetzen an 
bereits kristallisierten Metalltoilchcn gehindert und zum 
Aufsteigen gezwungen werden. Die rü ttelnde Bewegung 
der Form en kann durch einen K urbclantrieb b o. dgl. 
erzeugt werden.

auf eine Länge von etwa 10 mm von der Mündung, wird 
vorgeschlagen, den Lauf nur an seiner Mündung zu härten, 
so daß seinem späteren Richten nichts im Wege steht. 
Man schließt demzufolge den Lauf am gegenüberliegenden 
Ende luftdicht ab, erh itzt ih n  am Mündungsende auf R o t
glu t und kühlt ihn durch etwa 15 bis 20 mm tiefes E in 
tauchen in kaltes W asser ab.

Kl. 31b , Nr. 
290 376, vom 10. 
Oktoberl914. V e r
e in ig te  S e h m ir -  
g e l-  u n d  M a 
s c h in e n  - F a b r i 
k e n ,  A c tio n g o -  
s c l l s c h a f t ,  v o r 
m a ls  S. O p p e n 
h e im  & Co. u n d  
S c h le s in g e r  & 
Co. in  H a n n o 
v e r  - H a in h o lz .

B ü t t e l f o r m -  

m a s c h i n c ,  b e i  w e l 

c h e r  A m b o ß  u n d  

F o r m t i s c h  g e g e n 

e i n a n d e r  b e w e g t  

w e r d e n .

Der Amboß a  
und der Form  
tisch b der R üttcl- 
formmaschino wer
den m ittels Sehub-
stangono von einer 
Kurbel- oder Ex- 
zonterwollo d  an- 

getriobon, deren K urbeln o oder Exzcntcr um 180° zu
einander vorsetzt sind.

Kl. 31 b, Nr. 290 780, vom
29. April 1914. F r i e d r ic h F r i e -  
l in g s d o r f  in  M ü lh e im , R u h r .  
M i t  D r u c k l u f t  o .  d g l .  b e t r i e b e n e  

B ü t t e l f o r m m a s c h i n e ,  d e r e n  a u f -  

e i n a n d e r s t o ß e n d e .  T e i l e  a l s  S c h i e 

b e r k o l b e n  u n d  S c h i e b e r g e h ä u s e  a u s 

g e b i l d e t  s i n d .

Die beiden aufeinanderstoßen
den, als Schieberkolben a und 
als Sehiebergehäuso b  ausgebil

deten Teile steuern unm ittelbar, d. h. ohne Zuhilfenahme 
von Schleppschiebcrn oder ähnlichen Gliedern, n icht nur 
in bekannter Weise den Abfluß, sondern auch den Zufluß 
des Druckmittels.

Kl. 31 c, Nr. 290 833, vom 9. Dozomber 1913. F r a n z  
W in d h a u s e n  in  B e r lin .  V e r f a h r e n  u n d  V o r r i c h t u n g  

z u r  E r z e u g u n g  v o n  d i c h t e n  G u ß s t ü c k e n ,  i n s b e s o n d e r e  v o n  

B l ö c k e n  a u s  S t a h l  u n d  s o n s t i g e n  M e t a l l e n .

Das in die Formen a  eingegossene Metall wird vom 
Beginn der Kristallisation bis tunliehst zum völligen Er-
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Zeitschriftenschau Nr. 9.1)
A llg e m e in e r  T e i l .

Geschichtliches.
B e s c h a f f u n g  v o n  G r a n a t e n  v o r  100 J a h r e n .  

[St. u. E. 1916, 24. Aug., S. 829/30.]
Dr. P. M artoll: Z u r  G e s c h ic h te  d e s  E i s e n b a h n 

g le ise s . [Deutsche Straßen- und Kleinbahn-Zg. 1916, 
26. Aug., S. 419/21.]

Z um  h u n d e r t f ü n f z ig j ä h r ig e n  B e s te h e n  d e r  
F r e ib e r g e r  B e rg a k a d e m ie .  [St. u. E. 1916, 10. Aug., 
S. 765/8.]

Wirtschaftliches.
Dr. B ran d t: W ir t s c h a f t s f r a g e n  im  z w e i te n  

K r ie g s ja h r .  [St. u. E. 1916, 17. Aug., S. 806.]
H. H. Campbell: D ie  S t a h l i n d u s t r i e  in  B e lg ie n . 

[Ir. Age 1916, 25. Mai, S. 1261/2.]
H. Baclesso: D ie  b e lg is c h e  G r o ß in d u s t r i e  v o r  

u n d  w ä h r e n d  dos K r ie g e s . (Fortsetzung.) [Centralbl. 
d. H. u. W. 1916, Nr. 22/23, S. 269/71; Nr. 24, S. 285/6.]

Jam es Ashworth: D ie  E is e n -  u n d  S t a h l i n d u s t r i e  
in  B r i t i s c h  K o lu m b ie n .*  [Ir. Coal Tr. Rov. 1916, 
18. Aug., S. 183/4.]

D ie  E is e n b a h n e n  d e r  E rd e  im  J a h r e  191 4. [St. 
u. E. 1916, 10. Aug., S. 781/2.]

Technische Hilfswissenschaften.
J. Schm idt: B e r e c h n u n g  d e s  k l e in s t e n  T r ä g 

h e i t s m o m e n te s  d e r  h i e r u n t e r  d a r g e s t c l l t c n  S ä u -  
lc n p ro f i lc .*  Entw icklung der Formel zur Berechnung. 
[Z. d. V. d. I. 1910, 12. Aug., S. 675/6.]

S o z ia le  E in r ich tu n g en .
Arbeiterfrage.

K arl G ötter: D ie  A u s b ild u n g  u n g e le r n te r  L e u te  
zu  a n g e le r n te n  A r b e i te r n  in  d e r  M e ta l l in d u s tr i e .*  
(Mitteilung aus der Verwundetensehulo in  Düsseldorf.) 
[St. u. E.' 1916, 16. Aug., S. 769/73.]

Arbeiterwohnungen.
Fr. Buchwald: A r b e i te r s ie d lu n g  d e r  F a h r z c u g -  

w e rk o  N c c k a rsu lm .*  [Bauzeitung für W ürttem berg, 
Baden, Hessen, Elsaß-Lothringen 1916, Aug., S. 81/2.] 

Versicherungswesen.
Richard Bühler: O r g a n i s a t io n  u n d  B u c h f ü h r u n g  

v o n B e tr i e b s k r a n k e n k a s s e n .  (Schluß.) [Z. f. Handels- 
wissenschaftlicho Forschung 1916, Aug., S. 350/79.]

B ren nsto ffe .
Braunkohle.

Dr. J . Turina: D ie  B r a u n k o h le n a b la g e r u n g e n  
v o n  L iv n o - P o d k r a j  u n d  Z u p a n ja c .  (Fortsetzung.) 
[Mont. Rundsch. 1916, 1. Aug., S. 409/72; 1. Sept., 
S. 529/32.]

Steinkohle.
Dr. Friedrich K atzer: D ie  f o s s i le n  K o h le n  B o s 

n ie n s  u n d  d e r  H e rz e g o w in a .*  (Fortsetzung.) [Bergb.
u. H. 1916, 15. Ju li, S. 240/51; 1. Aug., S. 263/7.]

Koks.
W e s e n t l ic h e  S te ig e r u n g  d e r  K o k s e r z e u g u n g .  

Starke Steigerung der Kokserzeugung in den Vereinigten 
Staaten. [Ir. Age 1916. 22. Jun i, S .1487.] 

Kokereibetrieb.
N eu e  K o k s ö fe n  a u f  d e n  P o r t  - C la re n c e -  

W erk cn .*  Beschreibung einer neu errichteten Anlage 
von 72 Collin-Regcnerativ-Koksöfen auf den Port- 
Clarence-Werken m it einem wöchentlichen Ausbringen

') Vgl. St. u. E. 1916, 27. Ja n ., S. 95/103; 24. Febr.,
S 202/5; 30. März, S. 323/S; 27. April, S. 421/4; 25. Mai,
S. 518/21; 29. Juni, S. 641/3; 27. Juli, S. 731/5; 31. Aug.,
S. 852/6.

von rd. 3000 t  Koks. [Ir. Coal Tr. Rev. 1916, 26. Mai, 
S. 606.]

J. R. Campbell: E n ts c h w e f e lu n g  b e i d e r  K o k s 
d a r s te l lu n g .  Besprechung der Verfahren zur E n t
schwefelung bei der Koksdarstellung. [Ir. Age 1916,
10. Febr., S. 374/5.]

U n fiillo  in  d e n  K o k e re i  b e t r i e b e n  d e r  V e r 
e in ig te n  S t a a t e n  im  J a l i r o  1915. [Ir. Age 1910,
29. Juni, S. 1583.]

Nebenerzeugnisse.
W. II. Childs: N e b e n p r o d u k te n - G e w in n u n g  b e i 

d e r  K o k s d a r s te l lu n g .  Besprechung der Nebenpro
dukte und ihres Vrertcs fü r dio amerikanische Industrie. 
[The Blast Furnace and Steel P lan t 1916, Jun i, S. 277/9.] 

E in ig e  B e m e rk u n g e n  ü b e r  d ie  E r z e u g u n g  
v o n  N e b e n p r o d u k te n  b e i K o k s ö fe n . [The Blast 
Furnaco and Steel P lan t 1916, Jun i, S. 302 u. 308.]

Thomas C. Clarke: G e g e n w ä r t ig e r  S t a n d  d e r  
a m e r ik a n i s c h e n  N o b e n p r o d u k te n - E r z e u g u n g  bei 
d e r  K o k s d a r s te l lu n g .  Entwicklungsgang der Neben- 
produkten-Erzeugung und ihr heutiger Stand. [Ir. Coal 
Tr. Rev. 1916, 11. Aug., S. 158.]

Thomas C. Clarke: G e g e n w ä r t ig e r  S t a n d  d e r  
a m e r ik a n i s c h e n  N o b e n p r o d u k te n - E r z e u g u n g  bei 
d e r  K o k s d a r s te l lu n g .  (Forts, folgt.) [Ir. Age 1916,
4. Mai, S. 1080/1.]

C. G. A lwater: D ie  N u tz b a r m a c h u n g  v o n  in 
d e r  K o k s h e r s te l lu n g  f a l l e n d e n  N e b e n p r o d u k te n .  
[Proc. Eng. S. W7cst. Pcnns. 1916, Mai, S. 345/80.]

T. Roland V 'ollaston: K r a f to r z e u g u n g  m i t  Go- 
w in n u n g  d e r  N e b e n p r o d u k te .  Die W irtschaftlich
keit der Nebenerzeugungsaulage. [Engineer 1916, 25. Aug.,
5. 161. —  Vgl. St. u. E. 1915, 27. Mai, S. 568.]

Erdöl.
Dr. R ichard Kißling: D io  E r d ö l i n d u s t r i e  in  den  

J a h r e n  1 9 1 4 u . 1915. [Chem.-Zg. 1916, 23. Aug., S. 713/5;
6. Sept., S. 759/60; 13. Sept., S. 782/4.]

Dr. Carl A nton Schaefer: D ie  m e s o p o ta m is c l i -  
p e r s i s c h o  P e t r o le u m f ra g e .*  Ausführlicher Bericht 
nebst A nhang: Nahöstliche Petroleum fclder. [Archiv f. 
Wbrtschaftsforschung i. Orient 1916, Jan ., S. 31/65 u. 
S. 132/4.]

Gichtgas.
H o c h o fe n g a s  zu m  M a s c h in e n a n tr ie b .  Kürz

lich geschaffene Verbesserungen im Antrieb von Maschinen 
durch Hochofengas. [Ir. Age 1916, 22. Jun i, S. 1499.] 

B r e n n e r  f ü r  H o c h o fe n g a s .*  Beschreibung der 
wichtigsten Brennertypen für Hochofengas zur Erreichung 
eines höheren Wirkungsgrades. [Ir. Age 1916, S. Juni,
S. 1384/8.]

Erze  u nd  Z u sc h lä g e .
Manganerze.

M a n g a n e rz e  in  C h ile .*  [Ir. Coal Tr. Rev. 1916, 
18. Aug., S. 193.]

Wolframerze.
W7o lf r a m e r z  in  A rg e n t in ie n .  Dio Hansa-Gruben 

in Argentinien können m onatlich 50 t  W olframerz liefern. 
Die H auptm enge ging früher nach Deutschland, je tz t gdit 
die ganze Förderung noch den Vereinigten S taaten. [Ir. Age 
1916, 15. Juni, S. 1433.]

F e u e r fe s te s  M aterial.
Allgemeines.

M. K äm pffer: G e e ig n e te  f e u e r f e s t e  Z ieg e l. [Ton- 
ind.-Zg. 1916, 12. Aug., S. 536.]

Dougall, Hodsmann und Cobb: U e b e r  d ie  W ärm e- 
l e i t f ä h i g k e i t  f e u e r f e s t e r  S te in e .*  [Ir. Coal Tr. Rev. 
1915,25. Jun i,S . 889. -V gl. St. u .E . 1916, 3. Aug., S. 754/6.]

Z e lts c h rtjttn v e rz e lc h n ts  nebst A b kü rzu n g en  stehe Sette  95 b is  98.
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C. E. Nesbit und  M. L. Bell: P r ü f u n g  d e r  f e u e r 
f e s te n  S te in e .*  [Ir. Age 1916, 13. Ju li, S. 84/5; Ir. Coal 
Tr. Rev. 1916, 25. Aug., S. 225.]

Schlacken.
Hochofenschlacken.

F lü s s ig k e i t s g r a d  d e r  S c h la c k e n .*  Angabe einer 
von dem Bureau of Mines ausgearboiteten Methode zur 
Bestimmung des Flüssigkeitsgrades von Hochofen
schlacken. [Ir. Age 1916. 25. Mai, S. 1259/60.] 

Schlackenzement.
Dr. H erm ann Passow: H o c h o fe n z e m e n t  u n d  

P o r t l a n d z e m e n t  in  M e e rw a s se r  u n d  s a l z h a l 
t ig e n  W ä sse rn .*  (Forts, u. Schluß.) [Tonind.-Zg. 1916,
6. Juli, S. 437/8; 8. Ju li, S. 443/5.]

Werksbeschreibungen.
S c h n e id e r s  G e s c h ü tz -  u n d  G e sc h o ß w e rk .*  

[Engineering 1916, 25. Aug., S. 174.]
A u s t r a l ie n s  e r s t e  S ta h l  W erk sa n lag e .*  Die neue 

Anlage befindet sich in  P o rt W aratah  bei Newcastle, in 
Neu-Süd-Wales. Sio um faßt einen Hochofen, eine Batterio 
Koksöfen m it Gowinnung der Nebenerzeugnisse, ein Sie- 
mens-Martinwerk nebst Walzwerk. Die Tagesleistung ist 
400 t  Stahl. [Ir. Tr. Rev. 1916. 20. Juli, S. 129; Ir. Coal 
Tr. Rev. 1916, 25. Aug., S. 223.]

Feuerungen.
Allgemeines.

D ie  h e u t ig e  G r o ß f e u e r u n g ,  i h r  t e c h n i s c h e r  
A u fb a u  u n d  ih r e  W ir t s c h a f t l i c h k e i t .*  W ärmetech- 
nischo Berechnungen. E inrichtungen zur Verbesserung 
der Beschickung des Planrostes. Die Halbgasfeuerung. 
Vollgasteuerung. Generatorfeuerung. Oel- und Gasfeue
rungen für Dampfkessel. H ilfsapparate zur Untersuchung 
und zur E rm ittlung  des wirtschaftlichen W ertes von Feue
rungen. [Pr. M asch.-Konstr. 1916, 10. Aug., S. 157/72.] 

Kohlenstaubfeuerungen.
Emil R iisager: K o l i le n v e r f e in e r u n g u n d  K o h le n 

s ta u b f e u e r u n g .*  [St. u. E. 1916, 17. Aug., S. 799/801.] 
K o h le n s t a u b f e u e r u n g  f ü r  D a m p fk e s s e l .  [Ir. 

Age 1916, 25. Mai, S. 1255.]
K o h le n s ta u b f e u e r u n g .*  Beschreibung und Zeich

nung der Anlngc der S tandard  Steel Car Company in 
Middletown, Pa. [Ir. Age 1916, 20. Juli, S. 134/6.]

V e rw e n d u n g  v o n  I v o h lo n s ta u b  f ü r  M a r t in 
ö fe n  in  L e b a n o n ,  P a .*  [Ir. Age 1916, 1. Juni, S. 1317/9.] 

K o h le n s t a u b f e u e r u n g  f ü r  S ie m e n s -M a r t in -  
Öfen.* [Ir. Age 1916, 13. April, S. 890/5.] 

Gasfeuerungen.
IV. Schülo: D ie  th e r m is c h e n  E ig e n s c h a f te n  d e r  

e in f a c h e n  G a se  u n d  d e r  t e c h n i s c h e n  F e u e r g a s e  
z w isc h e n  0° u n d  3000° C. Thermodynamische B etrach
tung über einfache Gase und technische Feuergase zwischen 
0° und 3000° und Aufstellung einer thermodynamischen 
Tafel. [Z. d. V. d. I. 1916, 29. Juli, S. 630/9; 19. Aug., 
S. 694/7.]

E. Hofm ann: U e b e r  d e n  E in f lu ß  d e s  W a s se r-  
d a m p fg e h a l t .e s  in  G a s b e t r ie b e n .*  [St. u. E. 1916,
22. Jun i, S. 597/603; 3. Aug., S. 757.]

Dampfkesselfeuerungen.
Pradel: N e u e  P a t e n t e  a u f  d e m  G e b ie te  d e r  

D a m p fk e s s e lf e u e ru n g .*  (Viertel]aliresbericlit.) [Z. f. 
Dampfk. u. M. 1916, 4. Aug., S. 243/5; 11. Aug., S. 251/2; 
18. Aug., S. 260/1.]

S e l b s t t ä t i g e  W u rffe u e ru n g * , ausgeführt von der 
Goetz Company in  Chicago. [Ir. Age 1916, 13. April,
s. —898.]

Alfred Stober: D ie  V e rw e n d u n g  v o n  g e s tü c k te m  
K o k s  z u r  D a m p fe rz e u g u n g .*  [St. u. E. 1916, 24. Aug.,
S. 820/5.]

Z e lls c h r llte n v e rz e lc h n ls  nebst A b k ü rz u n g e n  siehe S e ite  9 5  b is  9 8 .

X X X IX .,.

G ie h tg a s  z u r  K e s s e lf e u e ru n g .*  Auszug aus 
einem Vortrag von K. Huessencr. [Ir. Age 1916, 13. Ju li, 
S. 82/3.]

M it K o k s o fe n g a s  g e h e iz te  K e sse l.*  (Forts, folgt). 
[Ir. Coal Tr. Rev. 1916, 25. Aug., S. 213/6.]

Heizversuche.
V e rg le ic h e n d e  V e r d a m p f u n g s v e r s u c h e  m i t  

K o h le  u n d  K o k s . [Glückauf 1916, 8. Jan ., S. 25/32. — 
Vgl. St. u. E. 1916, 24. Aug., S. 828/9.]

Oefen.
B lo e h g lü h o fc n *  der S tandard Tinplato Company, 

Canonsburg, Pa., ausgeführt von der Flinn & Dreffein Co. 
in Chicago. [Ir. Coal Tr. Rev. 1916, 8, Juni, S. 1390/1; 
18. Aug..' S. 190.]

Krafterzeugung und -Verteilung.
Dampfkessel.

E in e  n e u e  r e in  w i r t s o h a f t l io h o  V e r b in d u n g  
v o n  F la m m r o h r -  u n d  'W a s s e rro h r -D a m p fk e s s e l.*  
[Pr. M asch.-Konstr. Aus der Schweizer Technik 1916,
10. Aug., S. 64/5.]

Druckluft.
K arl Rizor: D io  D r u c k lu f t  im  W e r k s t ä t t e n -  

b e tr io b e .  [Glaser 1910, 1. Aug., S. 37/41.] 
Gasmaschinen.

V ie r z y l in d r ig e  4 0 0 -P S -G a s m a s c h in c .*  [Engi
neer 1916, ‘iS. Aug., S. 140/1.]

Arbeitsmaschinen.
Gebläse.

D e r  h e u t ig e  L u f tk o m p r e s s o r ,  s e in e  k o n 
s t r u k t i v e  D u r c h b i ld u n g  u n d  s e in  E in f lu ß  a u f  
d ie  E n tw ic k lu n g  u n s e r e r  I n d u s t r i e .*  [Pr. Masch.- 
Konstr. 1916, 27. Juli, S. 141/56.]

D e r  V e r t ik a l - K o m p r e s s o r  v o n  F u l l e r t o n ,  
H o d g a r t  u n d  B a rc la y .*  Beschreibung einer von 
Fullerton, H odgart und Barclay gebauten Kom pressor
anlage und Angabe der wesentlichsten Eigenschaften der 
darin zur Verwendung kommenden Vertikal-Kom pres
soren. [Ir. Coal Tr. Rev. 1916, 4. Aug., S. 132.]

Sr.-Qlig. IV. B orth : S c h w in g u n g e n  u n d  R e s o 
n a n z e r s c h e in u n g o n  in  d e n  R o h r l e i t u n g e n  v o n  
K o lb e n g e b lä s e n .*  Erörterung der Ursachen und Fol
gen der Resonanzerscheinungen, die bei der heute üblichen 
hohen Umlaufzahl der Kolbengebläse häufig auftreten. 
Vorschlag zur Vermeidung dieser Störungen durch E in 
bau einer Drosselscheibe in die Rohrleitung. [Z. d. V. d. I. 
1916, 8. Juli, S. 565/9; 15. Ju li. S. 591/6; 22. Juli, S. 611/6.] 

Bohrmaschinen.
G e s c h o ß -B o h rm a s c h in e .*  [Ir. Age 1916, 27. April,

S. 995.]
Scheren und Stanzen.

A b s c h n o id o -V o r r ic h tu n g *  für Rohlinge m it P reß
luftbetrieb. [Ir. Age 1916, 15. Jun i, S. 1434.] 

Transportvorrichtungen.
T r a n s p o r t v o r r i o h tu n g  f ü r  G r a n a te n  u. dg l.* , 

ausgeführt von der F irm a IV. & C. P an tin  in  London. 
[Engineering 1916, 8. Sept., S. 225.]

Werkstattkrane.
T. E vere tt A ustin: G io ß e ro ik ra n e .*  [Ir. Age 1916, 

25. Mai, S. 1251/4.]

Werkseinrichtungen.
F. L. Prentiss: E ig e n a r t i g e  S c h e id u n g  u n d  B e 

h a n d lu n g  v o n  E is e n b a h n s o h r o t t .  [Ir. Age 1916, 
13. April, S. 885/8.]

Roheisenerzeugung.
Allgemeines.

D e r H o c h o fe n  a ls  E r z e u g e r  v o n  P o t t a s c h e .  
Einige Bemerkungen über die Gewinnung von Pottasche 
aus Gichtgasen und deren W ert. [The Blast F'urnace 
and Steel P lan t 1916, Jun i, S. 296.]

121
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Hochofenprozeß.
J . E . Johnson: D ie  V o rg ä n g e  im  H o c h o fe n . 

[Mot.. Chem. Eng. 1916, 15. Febr., S. 210/5; 1. März,
5. 266/8. — Vgl. St. u. E. 1916, 17. Aug., S. 801/2.]

H enry Phelps Howland: R e c h n e r is c h e  B e t r a c h 
tu n g e n  ü b e r  d e n  G e b ra u c h  v o n  K o h le n s to f f  in  
m o d e rn e n  a m e r ik a n i s c h e n  H o c h ö fe n . [Bull. Am. 
Inst. Min. Eng. 1916, März, S. 627/50. —  Vgl. St. u. E. 
1916, 10. Aug., S. 782/3.]

R. D ürrer: A u fn a h m e  v o n  F r e m d b o s ta n d -  
t e i l e n  in  d e n  K o k s im  H o c h o fe n . [St. u. E. 1916, 
17. Aug., S. S02/4.]

V. Ealcke: D ie  R e a k t io n e n  z w isc h e n  E iso n -  
o x y d u l  u n d  K o h le  u n d  z w isc h e n  K o h le n o x y d  
u n d  E is e n . [Z. f. Elektroch. 1916, 1. April, S. 121/33. — 
Vgl. St. u. E. 1916, 3. Aug., S. 756/7.]

Hochofenanlagen.
12 n e u e  H o c h ö fe n  a u f  d e n  B e th le h e m -  

W e rk e n . [Ir. Age 1916, 20. Ju li, S. 146.]
Möller.

W allaee G. Iinlioff: P u d d e ls c h la e k e  f ü r  H o c h 
ö fen . E rörterung der Vorteile, dio die V erhüttung von 
Puddelschlaeke für den Hochofengang bietet. [The Blast 
Furnacc and Steel P lan t 1916, Jun i, S. 284/5.] 

Hochofenbetrieb.
H o c h o f e n b e t r ie b s a n g a b e n .  Betriobsangabon eini

ger größerer amerikanischer Hochofenwerke. [Ir. Age 
1916, 0. April. S. 857; 4. Mai, S. 1080 ; 8. Juni, S. 1403;
6. Juli, S. 35.]

Gebläsewind.
D ie  V e rw e n d u n g  g e t r o c k n e te n  G e b lä s e 

w in d e s  be i d e r  R o h e is e n -  u n d  S ta h le r z e u g u n g .  
[Engineering 1916, 11. Febr.. S. 125/8; 18. Febr.. S. 152/3; 
Ir. Age 1916, 20. Jan ., S. 198/9. — Vgl. St. u. E. 1916,
24. Aug., S. 825/8.]

Elektroeisen.
J. O. Boving: D a s  e le k t r i s c h e  S c h m e lz e n  v o n  

E is e n e r z e n  in  S k a n d in a v ie n .  Einige Bemerkungen 
über den Bau und Betrieb der elektrischen Oefen in 
Skandinavien. [Engineer 1916, 11. Aug., S. 127.] 

Sonstiges.
B ernhard Osann: D e r  W ä r m o h a u s h a l t  d e s

H o c h o fe n s ,  d ie  R e d u k t io n s z i f f e r  v o n  E i s e n 
e rz e n  u n d  d io  V o ra u s b e s t im m u n g  d e s  B r e n n 
s to f f v e r b r a u c h e s .  [St, u. E. 1916. 18. Mai, S. 477/84;
1. Jun i, S. 530/6; 10. Aug., S. 783.]

N e u e re  A u s f ü h r u n g e n  v o n  R o h e is e n w a g e n .*  
[S t. u. E. 1916, 17. Aug., S. 789/97.]

B e s t im m u n g  d e s  F lü s s ig k e i t s g r a d e s  v o n  
H o c h o fe n s c h la c k e n .*  Besehrei bung eines vom Bu reau 
of Mines gebauten Apparates zur Bestimmung des Flüssig
keitsgrades von Schlacken unter Bedingungen, die denen 
im Hochofen herrschenden ähnlich sind. [The Blast 
Furnace and Steel P lan t 1916, Jun i, S. 2S1/2.]

G ie ß e r e i .
Anlage und Betrieb.

G ie ß e re i  f ü r  M a r in o -M a s c h in e n g u ß s tü c k e .*  
Beschreibung einer neuen Anlage der amerikanischen 
Schiffbaugcsellschaft, die zur Herstellung von Gußstücken 
von etw a 0.2 kg bis zu solchen von 16 t  geeignet ist. 
[Ir. Age 1916, 9. März, S. 593/5.]

T ro c k e  n e in r ic h t  u n g e n . Beschreibung der Trocken- 
einrichtungen und deren Aufgaben. [Z. Gießereiprax. 
1916, 20. Aug., S. 496/8.]

Roheisen und Gattierung.
G. S. Evans: V e rw e n d u n g  v o n  S t a h l s c h r o t t  in  

G ie ß e re ie n .*  Einfluß der Verwendung von Stahlschrott 
auf die Eigenschaften des Gusses. [Ir. Age 1916, 29. Juni. 
S. 1541/5.]

35r.«Qng. R. F ichtner: U e b e r  d ie  A n w e n d u n g  v o n  
S p ä n e b r ik e t t s .*  rSt. u. E. 1910, 27. Juli, S. 717/26: 
31. Aug., S. 842/S.]

Z e lts ch r lf le n v e rze lch n ls  nebst

Formstoffe.
F o rm s a n d . Angabe der Zusammensetzung der 

Form sande für verschiedene Verwendungszwecke. [The 
Metal Industry  1910, Juni, S. 249.]

M a h le n  u n d  M isc h e n  v o n  S a n d .*  Die Beschrei
bung einer neuen Maschine zur Vorbehandlung von Form 
sand. [Ir. Age 1916, 6. April, S. 842.]

Formerei.
E rnst O tto: V o rs c h lä g e  z u r  V e r b i l l ig u n g  d e r  

G u ß te i ie  g r o ß e r  W a s s e r tu r b in e n .*  An H and  von 
schematischen Skizzen wird die Herstellung einer guß
eisernen Form  für eine große Spiralturbinc nach dem Ver
fahren der Schnblononförmerci gezeigt; in  gleicher Weise 
ein Verfahren zur Herstellung des Form stückes fü r einen 
Turbinen-Leitapparat. [Pr. Masch.-Konstr. 1916, 24. Aug., 
S. 05/6.]

Formmaschinen und Dauerformen.
G r a p h i t f o r m e n  f ü r  M e ta l le  u n d  L e g ie ru n g e n . 

Beschreibung eines Verfahrens zur Herstellung von blei
benden Grapliitformen zur Erzeugung nichteiserner G uß
stücke. [Ir. Coal Tr. Rev. 1916, 13. Juli, S. 80.] 

Schmelzen.
B e m e r k e n s w e r te  T y p e n  v o n  g a s g o h o iz te n  

O efen .*  Beschreibung einiger m it Gas geheizter Schmelz
öfen. [fr. Coal Tr. Rov. 1916. 4. Aug., S. 134.]

C. H. vom Bnur: D e r  R c n n e r f e ld t - L ic h tb o g e n -  
o fen .*  Beschreibung der Liohtbogenflammc. Der Ofen 
läß t sich sehr leicht regeln, sein E lektrodenverbrauch 
ist niedrig. [Ir. Age 1916. 4. Mai, S. 1052/3.]

S c h m e lz tie g e l .  Einige Bemerkungen über dio 
Herstellung und den Gebrauch von Tiegeln. [Ir. Tr. Rev. 
1916, 29. Juni, S. 1418.]

Grauguß.
V e rs c h le iß  v o n  g u ß e is e r n e n  Z y l in d e r n  u n d  

B ü c h se n .*  Der Einfluß der O berflächenstruktur und der 
kristallinen Eigenschaften auf den Verschleiß. [Ir. Age 
1910, 22. Juni, S. 1492/4.]

Sonderguß.
D ie  E is e n g ie ß e r e i - P r a x i s .  Einige Bemerkungen 

über den H artguß. [Z. Gießereiprax. 1916, 12. Aug., 
S. 464/5.]

Stahlformguß.
D e r  S ta h lfo rm g u ß .*  (Forts, u. Schluß.) Das 

Bessemer- bzw. Kleinbessemer-Verfahren und die Elektro- 
stahlbereitung. [Z. Gießereiprax. 1916, 5. Aug., S. 450/1;
12. Aug., S. 462/4.]

S ta h l- K lo in g u ß .  [Ir. Age 1915, 23. Sept., S. 669/74. 
— Vgl. St. u. E. 1916, 31. Aug., S. 848/9.]

Edwin F. Cone: S t a l i lg u ß s tü c k e  u n d  p h y s i k a l i 
sc h e  E ig e n s c h a f te n .*  S tniktureigensehaften von Stahl- 
gußstiieken, deren W ärm ebehandlung und mechanische 
Untersuchung. [Ir. Age 1916, 1. Jun i, S. 1310/3.]

S ta h lf o r m g u ß  im  J a h r e  1915. Angabe doi E r
zeugungsmenge an Stahlgußstücken im  Jah re  1915 und 
Vergleich mit früheren Jahren . [Ir. Age 1916, 20. Juli, 
S. 145.]

Elektrostahlguß.
Im  E le k t r o o f e n  e r s c h m o lz e n e  G u ß s tü c k e . 

Beschreibung der E inrichtung der Electric Steel Com
pany, Chicago, zum elektrischen Erschm elzen von S tahl
gußstücken. [Tr. Age 1916, 6. April, S. 824.]

M e ta llg u ß .
J . Johnson: D a s  G ie ß e n  v o n  M e ta l le n  in  K o 

k ille n .*  Der Einfluß des Gießens in Kokillen auf die 
mechanischen Eigenschaften von Kupferlegierungen. 
(Forts, folgt. 1 [The Metal Industrie  1916, Juni, S. 253/55.] 

H. L. Primrose: D ie  H e r s t e l l u n g  v o n  K a n o n e n 
m e ta l l e n  in  E n g la n d .*  (Forts.) Einige Bemerkungen 
über die Herstellung der für Kriegszwecke in weitem  Um
fange verwendeten Bronze von der Zusammensetzung: 
8 8 %  Cu, 10%  Sn. 2 %  Zu. (Forts, folgt.) [The Metal 
In d u stry  1910. Juni, S. 24S/9.]

A b k ü rzu n g e n  siehe S e ite  95  b is  98 .
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Gußvcredelung.
G u ß b la s e n fü l lc r .*  Angabe der Herstellung eines 

Gußblasenfüllers, bestehend aus 1 Teil Schwefel und 
2 Teilen Graphit. [Werkz.-M. 1916, 15. Aug., S. 330.] 

E m a il.*  (Schluß.) Behandlung des Ueberzuges und 
Angabe eines kurzen geschichtlichen Ueberblickes über 

•die Anwendung des Emails. [Das Metall 1916, 25. Juli, 
S. 184/8.]

Dr. ,T. Schaefer: E m a i l f e h le r ,  d e r e n  U r s a c h e n  
u n d  B e s e it ig u n g .  E rörterung der Ursachen der Email- 
felder. (Forts, folgt.) [Das Metall 1910, 10. Aug., S. 200/1.] 

Pradel: N e u e s  a u s  d e m  G ie ß e r e ib e t r ie b .  Bo- 
.sebreibung einiger Beizverfahren zwecks Uebcrziehcn von 
Metallen m it Schutz- oder Schmuok-Ueberzügen. (Schluß 
folgt.) (Gieß.-55g. 1910, 15. Aug., S. 244/6.] 

Wertberechnung.
D ie  K a l k u la t i o n  in  d e r  E is e n g ie ß e r e i .  Vor

schläge zur Vornahme der K alkulation im Gießereiwesen, 
um wirtschaftlich zu arbeiten. [Pr. Masch.-Konstr. 1916, 
13. Ju li, S. 55/6; 27. Ju li, S. 59/60.]

Sonstiges.
W illard F. Rockwell: D ie  O r g a n i s a t io n  e in e r  

m o d e rn e n  G ie ß e re i.*  [Ir. Age 1916, 6. April, S. 823/4.] 
V o r t e i l h a f t e  A r b e i ts w e is e  in  d e r  G ie ß e re i.*  

[Ir. Age 1910, 25. Mai, S. 1247/50.]
H a lb s t a h l .  Bericht über einen Vortrag von Edgar 

H urst über die Betriebsbedingungen beim Erschmelzen 
von Stahlschrott und Roheisen im Kupolofen. [Pr. 
Masch.-Konstr. 1916, 24. Aug., S. 71.]

D e r  K o h le n s to f f  im  G u ß e is e n  b e i v e r s c h i e 
d e n e n  T e m p e r a tu r e n .  [Ir. Age 1916, 13. April, S. 910.] 

Johansen: D ie  R o llo  v o n  S a u e r s to f f  in  G u ß 
e isen . Der Einfluß von Sauerstoff auf die Eigenschaften 
des Gußeisens und  dessen Ursache. [Zentral!)!, d. H. u. IV. 
1916. Nr. 21, S. 254.]

D ie  K r ie g s b e s c h ä d ig te n  in  d e r  G i e ß e r e i 
i n d u s t r i e .  E rörterung der Frage der Verwendung von 
Kriegsbeschädigten in der Gießerei-Industrie. | Z. Gießcrci- 
prax. 1910, 5. Aug.. S. 419.]

K arl G ötter: IVas l e h r t  u n s  d e r  K r io g  ü b e r  d ie  
z u k ü n f t ig e  A u s b i ld u n g  d e r  F a c h a r b e i t e r  d es 
G ie ß e re ig e w e rb e s .  [St. u. E. 1916, 17. Aug., S. 806/7.]

Erzeugung des schmiedbaren Eisens.
Allgemeines.

Chs. C. Lynde: S ta h le r z e u g u n g  in  N ew  M in n e 
s o ta . Beschreibung des neuen H üttenw erks der Minne
sota Steel Co. in Morgan Park  bei Duluth. Kokerei-, 
Hochofen-, Stahl- und IValzwcrksanlagcn m it 350 000 t 
Jahresleistung. [B last Furnaco and Steel P lant 1916, 
Juni, S. 251/60.

J. R. Cain, E. Schramm und II. E. Cloares: H e r 
s t e l l u n g  v o n  r e in e m  E is e n  u n d  v o n  E is e n -K o h -  
lo n s to f f - L c g ie r u n g c n .*  [J . Ind. Eng. Chem. 1916, 
März, S. 217/24. —  Vgl. St. u. E. 1916, 10. Aug., S. 783/4.] 

Metallurgisches.
J. R. Cain und II. S. Rawdon: E ig e n s c h a f te n  v o n  

V o rp ro b e n  be i d e r  S ta h le r z e u g u n g .*  Chemische, 
mikroskopische und metallurgische Untersuchungen an 
Vorproben, die bei verschiedenen Stahlwerken en t
nommen wurden. [Ir. Tr. Rev. 1910. 29. Juni, S. 1419/21.] 

P. Gocrens und L. Collart: U e b e r  d ie  V e r te i lu n g  
d e r  G ase  in  F lu ß e ig o n b lö c k e n .*  Die Gase zeigen 
ähnlich wie dio übrigen Frem dkörper Seigerungen. Die 
Bloekm itte en thä lt m ehr Gas als die Randzone. Auf dio 
Arbeit wird noch näher zurückgekommen. [Ferrum  1916, 
Juli, S. 145/51.]

Martinverfahren.
C. .T. G add: K o h le n s t a u b f e u e r u n g  f ü r  M a r t in 

ö fen .*  Beschreibung der Kohlenstaubfeuerung eines 
M artinofens der American Iron  and Steel Mfg. Co. Der 
Ofen h a t keine IVärmespeicher; die Flamm e ström t aus 
drei Brennern im m er in gleicher R ichtung über den Herd.

B auart der Brenner. Aufbereitung der Staubkohle. W ir 
werden auf den Aufsatz noch zurückkommen. [Ir. Age 
1916, 13. April, S. 890/5.]

J. A. Herrick: N e u e  V e n t i le  f ü r  R e g e n e r a t i v 
ö fen .*  Neues Umstouerungsventil, das gegen Ueber- 
hitzung widerstandsfähig sein soll. [Ir. Tr. Rev. 1916.
13. Ju li; S, 84/5.]

Elektrostahlerzeugung.
N e u e  E le k t r o s t a h l a n l a g e  in  B e th le h e m .*  B e

schreibung eines 10-t-Girodofens der Bethlehem  Steel 
Co.; er verarbeitet flüssigen E insatz  aus dem Besscmer- 
und Martinwerk. [Ir. Age 1910, 18. Mai, S. 1194/5.]

John  A. Mathews: E le k t r o o f e n  z u r  S t a h l e r z e u 
g u n g . Entw icklung der Elektrostahlerzeugung in N ord
amerika. [B last Furnaco and Steel P lan t 1910. Jun i, 
S. 260/4.

Verarbeitung des schmiedbaren Eisens.
Walzen.

O. J. Abell: G le ic h s t r o m -D a m p f m a s o h in o  fü r  
e in  S ta b e is e n w a lz w e rk .*  Die erste Maschine dieser 
A rt in Amerika wurde kürzlich von der Nordberg Mfg. Co. 
in  Milwaukee für die Youngstown Sheet & Tube Company 
geliefert. Kurze Beschreibung nebst Zeichnung dieser 
Maschine. [Ir. Age 1910, 20. Juli, S. 130/1.]

Charles M. Sames: K r a f tb e d a r f  in  W a lz w e rk e n . 
[Ir. Age 1916, 1. Jun i, S. 1338.]

C. E . Davies: K r a f tb e d a r f  b e im  IV a lzen .*  [Engi
neer 1916. 18. Aug., S. 134/6.]

N e u e s  S ta b e is e n w a lz w e r k *  m it elektrischem  An
trieb  und neuer Geschwindigkeitsregelung der Union 
Rolling Mill Company in Cleveland, Oiilo. [Ir. Age 1916,
4. Mai', S. 1000/3.]

E le k t r i s c h e r  W a lz w e r k s a n t r ie b .  [Ir. Coal Tr. 
Rev. 1916, 18. Aug., S. 180.]

D a s  e le k t r i s c h  b e t r i e b e n e  R c v c r s io r w a lz -  
w erk . Vergleich zwischen dem Antrieb m it D am pf
maschinen und Elektromotoren. Anschaffungskosten. 
Betriebskosten. K raftverbrauch. [Ir. Age 1916, 13. Juli,
5. 74/5.]

N e u e s  e le k t r i s c h  a n g e t r ie b e n e s  R o h r w a lz 
w erk . Beschreibung und Zeichnungen der neuen Anlage 
der Tunken Roller Bearing Company in Canton, Ohio. 
[Ir. Age 1916, 27. April. S. 391/4.]

Walzwerkszubehör.
W. K raem er: K ü h le in r i c h tu n g e n  in  W a lz w e r 

k en .*  (St. u. E. 1916, 3. Aug., S. 756.]
S c h r o t t - B ü n d e lm a s c h in e .*  Ausgeführt von der 

Stonchouse Works Company', Spon Lano Mills, W est 
Bromwich. [Ir. Coal Tr. Rev. 1916, 11. Aug., S. 155.] 

Elektrisches Schweißen.
N e u e  a u to m a t i s c h e  P u n k t  - S ch  wei ß m a s c h i  ne,* 

ausgeführt von der National E lectric IVelder Company, 
W arren, Ohio. [Ir. Ago 1916, 13. Juli, S. 85.]

Autogenes Schweißen.
A u to g e n e  R o h rs c h w e iß o re i .*  [Ir. Tr. Rev. 1916,

20. Ju li, S. 117/9.]
A u to g e n g e s c h w e iß te  D r e h s tä h le .*  [Ir. Age 

1916, 13. April, S. 902.]
Rostschutz.

Sr.'^ttfj. H. A ltpeter: H e r s t e l l u n g  m e ta l l i s c h e r  
U e b e rz ü g e  a u f  F lu ß e is e n -  u n d  S t a h l d r ä h t e n ,  i n s 
b e s o n d e re  d e r e n  V e r z in k u n g  u n d  V e rz in n u n g .*  
[St. u. E. 1916. 3. Aug., S. 741/9; 10. Aug., S. 773/81.]

D. Petrov its: D as S h e r a r d i s ie r v e r f a h r e n  fü r  
e is e rn e  M ü n zen .*  [Bergb. u. H. 1910, 15. Ju li, S. 239/40.]

Kriegsmaterial.
D ie  H e r s t e l l u n g  d e r  A r t i l lo r ie g e s c l io s s e  in  

A m e rik a .*  Anfertigung und Prüfung der russischen 
7,6-cm-Schrapnells. Herstellung der englischen 15,23-cm- 
=  45-kg-Sprenggranaten. Maschinelle E inrichtungen zur 

.Erzeugung von stündlich 100 englischen 8,25-bzw. 8,5-cm- 
Sprenggranaten. [Pr. Masch.-Konstr. 1910, 24. A u g ,
S. 173/86.]
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C. A. Tuppcr: D ie  1 2 z ö ll ig c n  H a u b i t z e n g r a n a 
te n  z u r  L a n d e s v e r te id ig u n g .*  Abbildung und Be
schreibung einer englischen 12zölligen H aubitzengranate. 
Herstellung und Bearbeitung derselben. [Ir. Age 1916,
6. April, S. 838/40.]

N e u e  H i l f s e in r i c h tu n g e n  z u r  a m e r ik a n is c h e n  
G e s c h o ß f a b r ik a t io n .*  [Pr. Masch.-Konstr. 1916. Aus 
der Schweizer Technik, 24. Aug., S. 67/9.]

Sonstiges.
G. R. Sm ith: Z ie h e n  v o n  M e ta l l  n a c h  d e m  h y 

d r a u l i s c h e n  V e r fa h re n .*  [Ir. Tr. Rev. 1916, 3. Aug., 
S. 213.]

Eigenschaften des Eisens.
Rosten.

S c h la c k e  u n d  d ie  K o r r o s io n  v o n  S c h m ie d 
e isen . * Die W iderstandsfähigkeit von Schmiedeisen
gegen Korrosion is t der Gegenwart von Schlacke zuzu- 
schrciben. [Ir. Age 1916, 15. Jun i, S. 1445.]

Metalle und Legierungen.
Metalle.

Dr. B. Neum ann: D a s  M e ta l lh i i t te n w o s e n  in  
d e n  J a h r e n  1914 u n d  1915. [Glückauf 19IG. S. Juli, 
S. 569/76; 15. Ju li, S. 5S9/94; 22. Ju li, S. 613/21; 29. Juli,
5. 633/40; 5. Aug., S. 657/64; 12. Aug., S. 6S6/9L]

Legierungen.
V e rb e s s e ru n g e n  a n  d e n  S c h n c id s tä h l e n  s e i t  

d e r  E r f in d u n g  d es  M u s h e ts ta h lc s .  Geschichtliches, 
Zusammensetzung, Verwendungszweck, Leistung. [Cen- 
tralbl. d. II. u. IV. 1910, H eft 19, 20, S. 237.]

P r ü f u n g  d e r  A lu m in iu m b ro n z e .*  [Ir. Age 
1916, 13. Ju li, S. SO/1.]

Betriebsüberwachung.
Maschinentechnisehe Untersuchungen.

I n s t r u m e n t e  zu m  M e ssen  d e s  G a s s tro m e s  
in  R ö h re n *  nach de Bruyns System. [Ir. Age 1916,
6. April, S. 832/3.]

A. Diehl: M e ß le h re  m i t  M e ß k o il z u r  F e s t 
s t e l l u n g  d e r  H ö h e n -  u n d  S c i t e n a b n u tz u n g  v o n  
S c h ie n e n .*  [Organ 1910, 1. Aug., S. 247.] 

Schmiermittel.
E tw a s  ü b e r  g r a p h i t h a l t i g e s  S c h m ie rö l .  [Z. f.

d. ges. Kiiltc-Ind. 1916, Aug., S. 81/3.]

Mechanische Materialprüfung.
Prüfungsanstaltcn.

M ayntz Petersen: B e r ic h t  ü b e r  d ie  T ä t i g k e i t  
d e r  S t a a t s p r ü f u n g s a n s t a l t  in  K o p e n h a g e n  im  
F i n a n z j a h r  1915/16. [Ing. 1910, 19. Aug., S. 487/94.]

Metallographie.
Allgemeines.

F o r t s c h r i t t e  d e r  M e ta l lo g ra p h ie .*  (April bis 
Ju n i 1915.) [St. u. E. 1916. 17. Aug., S. 804/5.]

Harold E arle Cook: D ie  M e ta l lo g r a p h ie  in  d e r  
M a r in e s ta h lp r ü f u n g  d e r  V e r e in ig te n  S ta a te n .*  
Besprechung der Lieferungsbedingungen der Marino der 
Vereinigten Staaten. [Ir. Tr. Rev. 1910, 17. Febr., 
S. 379/881]

A rthur IV. Gray, Physicist: G e s c h ü tz te  T h e rm o -  
E lc m e n te .*  Eingehende Beschreibung eines geschützten 
Thermo-Eleraentes. [Scientific Papers of the Bureau of 
Standards 1916, 10. Mai, S. 2S3/5.]

Aenderung durch Wärmebehandlung.
E le k t r i s c h e  G lü h ö fe n .*  Beschreibung eines zur 

W ärmebehandlung dienenden elektrischen Ofens. [Ir. Age 
1916. 13. Juli. S. 75.]

D ie  W ä r m e b e h a n d lu n g  v o n  le g ie r te n  S t ä h 
len . [Ir. Age 1916, 6. April, S. 841/4.]

W ä r m e b e h a n d lu n g  v o n  S c h ie n e n . Beschrei
bung eines neuen Verfahrens zur W ärmebehandlung von 
Schienen. [Ir. Age 1916, 22. Juni, S. 1529.]

M a te r ia l  f ü r  K a l ib e r b o lz e n  u n d  K a l ib e r r in g e  
u n d  d e s se n  W a rm b e h a n d lu n g .*  [Werkz.-M. 1916,
30. Aug., S. 357/8.]

Sonderuntersuehungen.
C. H. Tonam y: X - S t r a h l c n  im  D ie n s te  d e r  

M a te r ia lp r ü f u n g .  [Foundry 1915, Nov., S. 455/6. —  
Vgl. St. u. E. 1916, 31. Aug., S. 850.]

II. Baclesse: X - S t r a h l c n  im  D ie n s te  d e r  M a
t e r i a lp r ü f u n g .*  [Gieß.-Zg. 1916, 15. April, S. 113/5. —  
Vgl. St. u. E. 1916, 31. Aug., S. 849/50.]

Dr. IV. Scheffer: D ie  M e ta l lp r ü f u n g  m i t t e l s  
R ö n tg c n s tr a h le n .*  Zusammenfassung der bisher über 
die Metallprüfung m ittels R öntgcnstrahlen gemachten E r
fahrungen. [Gieß.-Zg. 1916, 15. Aug., S. 241/4.]

P. Oberhofier: U e b e r  n e u e re  A e tz m i t t c l  z u r  
E r m i t t l u n g  d e r  V e r te i lu n g  d e s  P h o s p h o r s  in  
E is e n  u n d  S ta h l.*  [St. u. E. 1916, 17. Aug., S. 798/9.]

J . E. H urst: B e i t r a g  z u r  K e n n tn is  d e s  W a c h 
se n s  v o n  g ra u e m  G u ß e ise n .*  Besprechung der E r
scheinung der R ißbildung an Kolbenköpfcn von Ver- 
brennungsmnschinen. [Eng. 1916, 4. Aug., S. 97/8.]

R alph  H. Sherry: R ü c k k r i s t a l l i s a t i o n  in  k a l t -  
b e a r b e i t e te m  S ta h l.*  Ursachen der Kornvergröße
rung in kaltbearbeitetem  Stahl und deren Verhinderung. 
Einfluß des Koblenstoffgelialtes. [Ii. Age 1910, 13. Juli, 
S. 96/9.]

Ä. E. IVhite und H. T. IVood: R ü c k k r i s t a l l i s a t i o n  
v o n  K c s s e lro h ro n .  Beschreibung von an Kesselrohren 
infolge von Rückkristallisation bedingten Zerstörungen. 
Untersuchung über die Aenderung der physikalischen 
Eigenschaften des Materials durch die R ückkristaliisation. 
[Ir. Age 1916, 6. Ju li, S. 20/1.]

Chemische Prüfung.
E i n z e l b e s t i m m u n g e n .

Kohlenstoff.
H. Le Chatelier und F. Bogitch: U e b e r  d ie  B e 

s t im m u n g  d e s  K o h le n s to f f s  n a c h  d e r  M e th o d e  
v o n  E g g e r tz .  K ritische N achpiiifung des Verfahrens. 
Angaben über Ausführungsweise. Einfluß des K ohlenstoif- 
gehalts, der Gegenwart von Mangan, Nickel, Silizium 
und der vorausgegangenen W ärm ebehandlung auf das 
Ergebnis. [Chcm. Z en tralb latt 1916, 23. Aug., S. 345/G.] 

Phosphor.
Dr. H. Stamm , H. Rubricius, Dr. R. F riedrich: Z u r  

W ie d e rg e w in n u n g  v o n  M o ly b d ä n s ä u r e  a u s  m o 
l y b d ä n h a l t i g e n  F i l t r a t e n .  Beschreibung verschiede
ner Verfahren zur W iedergewinnung der Molybdansäure. 
Zusohiiftenwechsel zu dem Aufsatz von Friedrich (vgl. 
St. u. E. 1910, 27. Ju li, S. 735.). [Cbem.-Zg. 1910, 23. Aug., 
S. 717/8.]

Nickel.
R. Riedel: B e i t r ä g e  z u r  K e n n t n i s  d e r  e l e k t r o 

ly t i s c h e n  A b s c h e id u n g  d e s  N ic k e ls  a u s  s e in e n  
C h lo r id lö s u n g e n . II . U e b e r  d a s  B l ä t t e r n  d e s  
N ic k e ls . E rm ittlung von Bedingungen, das lästige B lät
te rn  bei der Nickelelektrolyse zu beseitigen. Die K athodcn- 
oberflächo m uß vor dem Gebrauch m echanisch oder che
misch stark  angerauht werden, oder dio K athode m uß 
zunächst m it einem guten, festhaftenden Niederschlag 
versehen werden. [Z. f. Elektroch. 1916, 1. Aug., S. 281/6.] 

Wolfram.
E. D itticr und A. von Graffenried: Z u r  B e s t im 

m u n g  v o n  W o lfra m  n a c h  R. F ie b e r .  T r e n n u n g  
d e s  Z in n s  u n d  W o lfra m s . Das Fiebersehe IVolfram- 
bcstim m ungsverfahren. Behandeln des Ferro Wolframs m it 
Brom, liefert gute Ergebnisse. [Chem.-Zg. 1916. 12. Aug., 
S. GS1/2.]

Fette.
M. M onhaupt: B e s t im m u n g  d e s  S c h m e lz p u n k 

te s  v o n  F e t t e n .  Beschreibung einer Schmclzpunkt- 
bcstimmung, die praktisch gu t verwendbare Ergebnisse 
liefert. [Chem.-Zg. 1916, 9. Aug., S. 676.]

Z e lts c h r ifU n v e r z e ic h n is  nebst A b k ü rzu n g e n  siehe S e ite  95  b is  9 8 .
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Wirtschaftliche Rundschau.
Annener Gußstahlwerk (Aktien-Gesellschaft), Annen

i. W. —  Das am  30. Ju n i 1916 abgeschlossene Geschäfts
jah r erbrachte einen B etriebsüberschuß von 1 711 878,88 J l ,  

der Zinsgewinn belief sich auf 3314,99 J l .  Nach Abzug von 
814 197,05 J l  für Betriebs- und Handlungsunkosten usw. 
sowie 266120,55 .1 1  Abschreibungen, verbleibt einschließlich 
308 389,58 J l  Gewinnvortrag aus dom Vorjahro ein Reinge
winn von 943 355,85 . 1 1 . H iervon sollen 60 654,70 .1 1  dem 
gesetzlichen Reservefonds zugeführt, 280 842,93 J l  als 
Sonder-Rcscrvefonds und fü r Kriegsgewinnsteuer, sowie 
2200 J l  für Zinsseheinsteuer zurüokgcstellt werden. Nach 
72 714,S9 J l  satzungs- und vertragsm äßigen Vergütungen 
an A ufsichtsrat, Vorstand und Beam te ste llt sieh der zur 
Verfügung der Generalversammlung verbleibondo Betrag 
auf 526 943,33 J l ,  davon sollen 330'000 J l  als 15 %  Divi
dende zur Ausschüttung kommen und die restlichen 
196 943,33 J l  auf neue Rechnung vorgetragen werden.

Aktien-Gesellsehaft Meggener Walzwerk, Meggen 
(Lenne). —  Nach dem Bericht des Vorstandes betrug in 
dem am 30. Ju n i 1916 abgclaufcnen Geschäftsjahre der 
Gesamtumschlag der Gesellschaft 5 362 769 J l  gegen 
2 975 170 J l  im Vorjahre; versandt wurden an  Fertig 
erzeugnissen (Feinbleche, Stabeisen, D rah t und Hufeisen) 
25 059 t  (i. V. 17 928 t). Der Betriebsüberschuß belief 
sich auf 695 478,39 J l ,  so daß nach Abzug von 135057,14 J l  

Geschäftsunkosten und 201 834,23 J l  Abschreibungen bei 
64 703,34 J l  Vortrag aus dem Vorjahre ein Reingewinn 
von 423 290,36 J l  verbleibt, der wie folgt verwendet 
werden soll: Kriegswohlfahrtszweeke 25 000 J l ,  Rücklage 
zur A rbeiterunterstützung 5000 J l ,  Zinsseheinbogensteuer 
5000 J l ,  Vergütung an Aufsichtsrat, Vorstand und Beamte 
41 970,11 J l ,  15 %  Dividende =  225 000 J l ,  Vortrag auf 
neue Rechnung 121 320,25 J l .

Eichener Walzwerk und Verzinkerei, Aktiengesell
schaft, Kreuztal, Kr. Siegen. — Der im  vorhergegangenen 
Jahre sta rk  eingeschränkte Betrieb konnte n icht unerheb
lich erweitert werden. Der Umsatz der Gesellschaft in 
dem am 30. Ju n i abgelaufcncn Geschäftsjahre 1915/16 
erfuhr deshalb eine Steigerung auf 11 257 012,14 J l  von 
6 058 974,85 J l  im Vorjahre. Unangenehm bemerkbar 
machte sich das ganze Ja h r  hindurch der Mangel an Roh
stoffen und halbfertiger W are. Dies gab Anlaß, den A ktien
besitz der Sieghüttor Eisenwerk-Akt.-Gcs., vorm. Joh. 
Schleifenbaum in Siegen zu erwerben. Der Kauf wurde 
im Juli 1916 abgeschlossen, er t r i t t  erst im laufenden Ge
schäftsjahre in Erscheinung. Die Gewinn- und Verlust
rechnung weist aus bei 300 685.01 J l  Vortrag aus 1914/15 
16 748,71 J l  Zinsen und 1 927 876,20 J l  Betriebsgewinn; 
nach Abzug von 381385,20.4t Unkosten und 500464,84.fi Ab
schreibungen verbleibt ein Reingewinn von 1 363 459,88 .ft, 
aus dem 500 000 J l  —  20 %  als Dividende zur Ausschüt
tung kommen, 250 000 J l  zur Rücklage, 70 100 J l  als 
Gewinnanteile für Aufsichtsrat, Belohnungen und gemein
nützige Zwecke und 100 000 J l  als A rbeiterunterstützung 
und Stiftungen verwendet werden sollen. Der R est von 
443 359,88 J l  wird auf neue Rechnung vorgetragen.

Eisenindustrie zu Menden und Schwerte, Aktien-Ge
sellsehaft in Schwerte. — Der Bericht über das am 30. Jun i 
abgelaufcno Geschäftsjahr fü h rt aus, daß das W erk m it 
der benötigten Rohstahlm engc fast gänzlich auf die eigene 
Erzeugung angewiesen war, die infolge der Zcitumstände 
nicht auf der Höhe des Vorjahres gohalten werden konnte. 
Die Betriebe waren unregelmäßig beschäftigt, dabei aber 
über die normale A bnutzung hinaus in  Anspruch genom
men, welchem Um stande durch erhöhte Abschreibungen 
Rechnung getragen wurde. Durch den vorliegenden Auf
tragsbestand is t dio weitere Verarbeitung der voraussicht
lichen Rohstahlerzeugung auf angemessene Zeit zu aus
kömmlichen Preisen slchergestellt. Die geldlichen Ergeb
nisse sind aus der beigegebenen Zusammenstellung er
sichtlich.

ln J l 1012/13 1913/14 1914/15 1915/16

Aktienkapital . . . 
Teilschuld Verschrei

4 530 000 4 530 000 4 530 000 4 530 000

bungen . . . . 1 147 000 1 097 000 1 017 000i 997 000
Hypotheken . . . — - 1 191159 1 103 180

Vortrag . . . . . 21 703 58 409 100 945 122 750
Betriebsgewinn . . 833 092 582 5G2 786 171 1 523159
Zlnsgowinn usw.. . 
liandlungsunkosten,

42 338 — — —

Zinsen usw .. , . 200 005 215 840 '236 519! 207 285
Abschreibungen . . 279 300 280 140 293 150 540 970
TalonsteuerrUcklage 8 500 7100 7 500 7 400
Reingewinn . . . 
R e in g e w in n  e i n 

388 106 73 470 294 005 767 50 4

sc h l.  V o r t r a g  . 409 809 131 915 355 950 890 251
Sonderabschreibung. 212 000 — •— —

RUcklage . . . . — — 50 000 200 000
Tantieme . . . . 3 500 — — 55 730
Dividende . . . . 0 0 181 200 453 000

% .  • .
V o rtrag .....................

0 0 4 10
58 469 106 945 122 750 181 523

Eschweiler-Ratinger Maschinenbau-Aktiengesellschaft, 
Zweigniederlassung Ratlngen, zu Eschweiler-Aue. —  In
dem am 30. Ju n i 1916 abgelaufcncn Geschäftsjahre betrug 
der Gesam tum satz der Gesellschaft 2 684 675 J l  gegen 
2.844 090 J l  im Vorjahre; die Betriebe haben u n u n ter
brochen Tag und N acht gearbeitet, um den Ansprüchen 
des Bedarfs nachzukommen. Der Rechnungsabschluß 
weist nach Deckung aller Unkosten und Zinsen, einschließ
lich eines Vortrages von 52 576,90 (46 712,72) J l  aus voriger 
Rechnung, einen Gewinn von 489 958,39 (423 994,45) J l  

auf, von dem 247 0S7.72 (173 889,27) J l  für Abschreibungen 
bestim m t werden. Aus dem alsdann verbleibenden Ge
winn sollen nach Abzug der Gewinnanteile für den A uf
sich tsrat 11 729,38 J l  sowio von Belohnungen an Bcamto 
in  Höhe von 15 000 (12 000) J l ,  für Zinsbogcnstcuer 
3000 (3000) J l  zurückgestellt, der Unterstützungsrücklage 
15 000 (10 000) J l  zugeführt, eine Dividende von 8 %  
=  144 000 J l  (7 %  =  126 000 J l  i. V.) ausgezahlt und 
54 141,29 J l  auf neue Rechnung vorgetragen werden.

Fafoneisen-W alzwerk L. Mannstaedt & Cie., Aktien
gesellschaft zu Troisdorf. — Die W erksanlagen der Gesell
schaft waren im  abgelaufenen Geschäftsjahre, soweit dio 
zur Verfügung stehenden Belegschaften dies erlaubten, 
voll beschäftigt, wobei durch äußerste Anspannung in 
einzelnen Betrieben Höchsterzeugungen erreicht wurden. 
Der Jahresum satz belief sich auf 27 389 283,74 J l ,  die 
Zahl der durchschnittlich beschäftigten freien Arbeiter 
auf 1400 gegen 1629 Mann im  Vorjahre. Nach Verrechnung 
m it dem Lothringer H üttenverein auf Grund des Inter- 
esscngemeinschaftsvcrtrages sind die Abschreibungen auf 
die Anlagewerte m it 3 050 395,24 J l  ausgeworfen worden. 
Die Dividende des Lothringer H üttenvereins beträgt 
10 %  und demgemäß ha t dieser auf das Aktienkapital 
der Gesellschaft 9 %  m it 900 000 M  zu vergüten. Der 
Reingewinn stellt sich alsdann auf 1 131 752,62 J l ,  bei 
dessen Verteilung zu berücksichtigen ist, daß auf die für 
das Ja h r 1914/15 dividendenlos gebliebenen Vorzugs
aktien zunächst eine Nachzahlung von 6 %  stattzufinden 
hat. Der Generalversammlung soll deshalb vorgeschlagen 
werden, den Reingewinn wie folgt zu verteilen: Rücklage 
für Kriegssteuer 120 000 J l ,  6 %  Dividenden-Nachzahlung 
auf 1 500 000 J l  Vorzugsaktien für 1914/15 90 000 J l ,  

8 %  Dividende auf das gesamte Aktienkapital 800 000 J l ,  

Bezüge des Aufsichtsrates 41 550 M ,  für die N ational
stiftung 50 000 J l ,  für Wohlfahrtszwecke 20 000 J l ,  Vor
trag  auf neue Rechnung 10 202.62 J l .

Lothringer Hüttenverein Aumetz-Friede, Kneuttingen 
(Lothringen). —  Wie aus der nachfolgenden Erzeugungs
übersieht hervorgeht, konnte die Gesellschaft im  abge
laufenen Geschäftsjahre 1915/16 die durch die Kriegslage 
gegebenen Schwierigkeiten überwinden, die Betriebe 
weiter fördern und die Erzeugung sowohl in  den Erz-
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gruben wie in den Hochöfen und Stahl- und Walzwerken 
in die Höhe bringen. Von den inländischen Gruben und 
W erken der Gesellschaft —  ohne M annstaedt, Düsseldorf, 
und Grube Reiohsland —  wurden im B erichtsjahr 
19 321 574.40 (i.V. 13 605 091) .1 1  Löhne und 9 337 028.91 
(5 919 624,90) .1 1  E isenbahnfrachten gezahlt; an  S taats
und Gemeindelastcn sowie an W ohlfahl tsabgaben wur
den 2 228 020,15 J l  =  3,84 %  des A ktienkapitals oder 
26.44 %  des Reingewinnes gezahlt.

Einschließlich der m it der Gesellschaft in  In te r
essengemeinschaft stehenden Werke betrug:

1010/16 1014/15 1913/14
t t t

die Förderung an  Kohlen 1562620 1323339 1983259
„  Erzeugung an Koks . 760299 509022 950111
,, Förderung an Eisen

erzen .   1335416 961481 2330571
,, Erzeugung an R oh

eisen   533344 353089 6S0764
,, Erzeugung an Roli-

stahi    452918 317522 594254
., Erzeugung der W alz

werke .   502910 341932 603307
,, Erzeugung der D rah t

verfeinerung . . . 58458 53413 78469
,, Zahl der Arbeiter und

B e am ten . 14495 12827 IS205
Auf den W erken wurden im Berichtsjahre insgesamt 

144 254 893 K W st elektrischer Strom  erzeugt (1. V. 
124 145 464). welcher größtenteils in den eigenen Be
trieben zur Verwendung gelangte; der Ueberschuß wurde 
auf Grund von Verträgen abgegeben. Das Jahresergebnis 
ist aus nachfolgender Zusammenstellung ersichtlich.

ln .(( 1912/13 1913/14 1914/15 1915/10

Aktienkapital . . 58 000 000 58 000 000 58 000 000 58 000 000
Anleihen . . . . 18 890 400 34 317 200 33 719 000 33 090 400

Y o rtra g .................... 720 101 1 215 832 1214128 910 048
Betriebsgewinn . . 15 1C3 960 13 344 705 8 040 050 10 093 003

; Zinsgewinn. . . .  
! Mlets- und Pacht-

724 303 G50 015 265 301 407 550

! einnahm e. . . . 102 788 123 787 158 789 126 915
; Allgemeine Unkosten 1 039 G00 1 235 790 806 242 1 012 409
; Anleihezinsen . . S25 499 1 007 952 1 570 027 1 549 087
| Abschreibungen . . 4 800 389 5 017 157 5 022G7G 0 580 307

Reingewinn . . . 
R e i n g e w in n  e in 

9 319 G23 6 797 901 999 255 7 515 G10

s c h l .  V o r t r a g  . 10 039 721 8 013 733 2 213 383 8 426 258
Erneuerungsbestand 500 000 500 000 — 331389
Unterstlitzungsbest. 100 000 100 000 — 200 000
Wehrbeitrag . . . 250 000 250 000 —

130 000Wohlfahrtszwccke . 
Tantiemen u. Beloh

— —

nungen . . . . 813 892 409 G05 — 005 122
Rücklage . . . . 200 000 200 000 — —
Dividende . . . . 6 090 000 3 480 000 — 5 800 000

°/o . . 12 0 — 10
V o rtrag .................... 1 215 832 1 214 128 910 048 1 350 747

Magnesit-Industrie-Aktiengesellschaft, Budapest. —
Das Geschäftsjahr 1915 schließt bei einem W arenum satz 
von 1 689 285,05 K  nach Abzug von 1 632 531,32 K  für 
Betriebsanlagen, Unkosten, Zinsen und Steuern sowie 
75 000 K  Abschreibungen m it einem Reingewinn von 
10 679,67 K, der auf neue Rechnung vorgetragen werden 
soll. Die Lieferungen der Gesellschaft, die ihren Absatz 
sonst zum größten Teil in der Ausfuhr fand, m ußten im 
Berichtsjahre u n ter den Einwirkungen des Krieges auf dio 
inländischen und die in  ihr Frachtgebict fallenden deu t
schen M unitionsfabriken sowie auf die Kriegsm aterial er
zeugenden Stahlwerke beschränkt bleiben.

Bücherschau.
K ruse, Dr. H ans; Das S iegerland  unter preußi

scher Herrschaft 1815—1915. Festschrift aus An
laß der hundertjährigen Vereinigung des oranischen 
Fürstentums Nassau-Siegen mit Preußen. (Mit 
zahlr. Abb.) Siegen: Hermann Montanus 1915. 
(VIII, 295 S.) 4° (8 °). Geb. 8 JL

Als vor etwa zwei Jah ren  das „Siogerländer H eim at
buch“ erschien, sahen w ir uns veranlaßt, ,,unsere Leser 
aus dem Sicgerlaudo m it allem Nachdruck auf das a n 
sprechende Buch hinzuweisen, das bestimmt- ist, die An
hänglichkeit an die H eim at in den Herzen aller Sieger
länder zu kräftigen und dam it zugleich vaterländische Ge
sinnung zu wecken und zu fördern“1). E in Gleiches g ilt 
von dem hier vorliegenden neueren Werke. Es ist, wie der 
U ntertitel sagt, aus Anlaß der hundertjährigen Vereinigung 
des Siegerlandes m it Preußen erschienen und g ib t sieh 
von vornherein durch die A rt, wie cs ausgestattet ist, ins
besondere durch den reichen Bilderschmuck, schon als 
„Festschrift“ zu erkennen. In  manchen Abschnitten 
inhaltlich verw andt m it der erwähnten älteren Veröffent
lichung, ist sie doch als Ganzes schon dadurch wesentlich von 
ih r verschieden, daß sie, nicht wie jene eine Vielheit von 
M itarbeitern aufweist, die allerdings fü r die einzelnen von 
ihnen stamm enden Abschnitte besonders sachkundig sind, 
sondern nur e in e n  Verfasser ha t und daher größere E in
heitlichkeit der D arstellung zeigt. So führt die Festschrift 
den Leser in  anregender Schreibweise durch die Schicksale 
des Siegerlandes während des verflossenen Jahrhunderts, 
n icht jedoch ohno zum besseren Verständnis fü r die 
neuere Zeit auch der älteren Geschichte dieser eigen
artigen Gauo kurz zu gedenken. W ir lernen die nahen 
Beziehungen des Siegerlandes zu den Herrschern aus den 
Häusern Oranicn und Nassau-Siegen kennen, erfahren, 
wie es den Siegerländern un ter der französischen H err

>) Vgl. St. u. E. 1915, 25. März, S. 332.

schaft ergangen ist, werden —  entsprechend dem  eigent
lichen Zwecke des Buches —  genau un terrichte t über die 
Zeit des Uebergangcs des Gebietes an  Preußen und die 
dadurch gegebene Neuordnung der Verhältnisse sowohl 
in der Verwaltung als auch im Justizwesen, und erhalten 
ferner ein B ild von der Entw icklung des Bergbaus, der 
Industrie, der Forst- und Landw irtschaft sowie der 
Verkehrswege daselbst; dem kirchlichen und religiösen 
Leben, der Schule, der L ite ra tu r und K unst im  Sieger
lande, der Teilnahm e seiner Bewohner am  geselligen 
Umgange und politischen Leben gelten die weiteren Ab
schnitte des Buches. E lf „Anlagen“ geben urkundliche 
Belege zur Entwicklungsgeschichte des Landes wieder. 
E in Nachweis der benutzten Quellen nebst einem Literatur- 
und Personenverzeichnis vervollständigen oder ergänzen 
den Inhalt in  willkommener W eise. U nter den schon er
w ähnten zahlreichen und gu t ausgeführten Abbildungen 
des Werkes, die in innigem Zusammenhänge m it der D ar
stellung stehen, fallen die vielen Bildnisse von Männern 
auf, dio Einfluß auf die Geschicke dos Siegerlandes ge
wonnen haben. Sie zeigen, wie sehr das Land dank seiner 
durch die natürlichen Verhältnisse bedingten Eigenart 
die Arbeit bedeutender Charaktere hervorgerufen bat, die 
dann ihrerseits wieder ihre Spuren im Auf und Nieder 
der Zeiten hinterlassen haben.

W ir sind überzeugt, daß das Buch auch den fesseln 
wird, der, ohne m it seinem Fühlen und Denken im  Sieger
lande selbst zu wurzeln, Sinn hat für deutsche Geschichte 
und Kulturgeschichte im letz ten  Jah rh u n d ert überhaupt; 
ihm wird hier ein wenn auch natürlich begrenzter, so doch 
besonders anziehender Einblick in  sie verm ittelt.

D i e  S c h r i f l l c i t u n g .  

M o n ta n sta tis t ik  des Deutschen Keiches. Leitung: 
F. B ey sch la g . Die Entwicklung der deutschen 
Montanindustrie von 1860 bis 1912, nach amtlichen 
Quellen bearb. von K urt F leg el. Für den zum
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Kriegsdienst einberafenen Verfasser vollendet von 
M. Tornow . Mit 106 Abb. u. 152 Zahlentaf. im 
Text und mit einem Atlas, enthaltend 39 Blätter 
graphischer Darstellungen. Hrsg. von der K ö n ig 
lich  P reu ß isch en  G eo lo g isch en  L an d es
a n sta lt. Berlin (N 4, Invalidenstr. 44): (Im
Vertrieb bei der) Kgl. Preuß. Geolog. Landes
anstalt 1915. Textband (XXVII, 623 S.) 8° u. 
Atlas (39 Bl.) 48 x  40 cm. 20 J l  (Text allein 
12 J l, Atlas allein 12 J l.  Einzelblatt des Atlasses 
1 .« ).

( W e l t - M o n t a n s t a t i s t i k .  Bd. 1.)
Der vorliegende B and is t der erste eines groß an 

gelegten Sammelwerkes, dessen Endziel eine vergleichende 
Uebersicht über die M ontanindustrie der ganzen W elt ist. 
F ür E isenhüttenleutc dürfte wohl der erste Band der 
wichtigste sein. Zweifellos is t es ein sehr glücklicher Ge
danke, daß dio Preußische Geologische Landesanstalt dio 
Herausgabe dieser M ontanstatistik  in die H and genommen 
hat, denn auf dieso Weise kann das Unternehm en in weit 
vollkommnerer Weise ausgebaut werden, als wenn eine 
Privatperson sieh dieser A rbeit unterziehen würde und 
ein Verlag das buchhändlerische W agnis übernehmen 
müßte. N un sind zwar über Eisen und Kohle in unseren 
führenden Zeitschriften ziemlich eingehende Angaben zu 
finden; über die Handclsmetallo veröffentlicht dio Me
tallurgische Gesellschaft jährlich ihre Zahlentafeln, aueli 
das K alisyndikat gib t fortlaufend statistisches Material 
heraus, ebenso bringen die „Viertcljahreshefte zur S tatistik  
des Deutschen Reiches“ von Zeit zu Zeit hierher gehörige 
Uebersichten. Von diesen periodischen Erscheinungen 
unterscheidet sieh das vorliegende W erk aber in ver
schiedener H insicht ganz wesentlich. Es um faßt zunächst 
weit m ehr Gebiete, nämlich außer Stein- und Braunkohle 
auch Erdöl, Asphalt, Graphit, außer Eisen die Handcls
metallo Zink. Zinn, Blei. Kupfer, Nickel, ferner Schwefel
kies, Kochsalz und Kalisalze. Die Angaben gehen, so- 
woit das möglich ist, bis auf das J a h r  1860 zurück und 
umfassen den ganzen Zeitraum  von 1S60 bis 1912. Von 
18G0 ab sind nämlich erst einigermaßen zuverlässige am t
liche Angaben vorhanden, und das W erk stü tz t sich mög
lichst auf am tliche Zahlen. H insichtlich früherer Angaben 
ist m an also naeli wie vor für Eisen auf Bocks , ,Geschichte 
des Eisens“ , für die ändern Metalle aufNeum anns,,M etalle“  
angewiesen. Im  vorliegenden Buche sind bei der M ontan
industrie nun aber n icht nur die metallischen Erzeugnisse, 
sondern zugleich aucli die Erze behandelt und m it Angaben 
über Aus- und E infuhr, Verbrauch usw. versehen, bei 
den Brennstoffen wurden Teerdestillation, Kokerei und 
Schwelerei einbezogen, bei den Salzen die Salincncrzeug- 
nisse und die Erzeugnisse der K aliindustrie. Zur Vervoll
ständigung sind ferner beim Bergbau und der H ü tten 
industrie die geologischen Grundlagen der einzelnen nutz
baren Mineralien geschildert. Uoberall sind die Zahlen
reihen durch Sehaubildcr übersichtlich gemacht, und außer
dem in einem beigegcbcüon Tafelbande dio Entwicklungs
reihen und die Stam m bäum e für das Ja h r 1911 in bunten 
Farben außerordentlich anschaulich vorgeführt. Auch 
Preise und wirtschaftliche Angaben fehlen nicht.

Was im  besonderen die E isenindustrie betrifft, so 
sind zunächst in einzelnen A bschnitten die Gewinnung, 
der Verbrauch, die E in- und Ausfuhr von Eisen-, Mangan- 
und W olframerzen (S. 365 bis 403) behandelt, woran sich 
eine geologische Beschreibung der verschiedenen deutschen 
Eisenerzbezirke, der Eisenerzvorräto und der Eisonorz- 
versorgung (S. 403 bis 449) anschließt. Die Ausführungen 
über die Roheisenerzeugung umfassen die Seiten 449 bis 
487, über Schweißeisen die Seiten 487 bis 498, über F luß
eisen die Seiten 499 bis 512, über Walzeisen die Seiten 513 
bis 516. Außerdem sind der E isenindustrie im Tafel- 
bandc neun große Tafeln gewidmet.

N ur wer selbst sich m it dem Sammeln und Sichten 
statistischen Materials befaßt ha t, kann die riesige A r
beitsleistung des bzw. der Verfasser richtig schätzen. 
Das W erk ist auf wesentlich breiterer Grundlage aufgebaut 
als dio sonstigen einschlägigen Veröffentlichungen, es b irg t 
eine Unmenge von Angaben. Dio Geologische L andcsanstalt 
h a t hierm it .eine grundlegende A rbeit von dauerndem  
W erte geschaffen, die ih r ebenso zur Eliro gereicht, wie 
sio für die Industrio und die Volkswirtschaft von N utzen 
sein wird. B .  N e u m a n n .

Ferner sind der Schriftloitung zugegangen: 
A u m u n d , H., Professor an der Kgl. Techn. Hochschule 

Danzig: H e b e -  und F ö r d e r a n la g o n .  E in Lehrbuch 
für Studierende und Ingenieure. Berlin: Julius Springor. 
4 °  (8°).

Bd. 1. Anordnung und Verwendung der Hebe- 
und Förderanlagen. M it 606 Textfig. 1916. (X V I1, 
794 S.) Geb. 42 J l .

K r ie g s s t e u e r g e s e tz ,  Das, (Kriegsgcwinnstcuer) vom
21. Ju n i 1916. F ü r  dio P raxis erl. un ter Berücksichtigung 
des Kriegsgowinn-Rücklagegesetzes vom 24. Dez. 1915 
von A r t u r  N o rd e n .  Chefredakteur der Handclszeitung 
des Berliner Tageblatts, und Dr. jur. M a r t in  F r ie d -  
laender,V erbandssynd ikus in Berlin. Berlin: J . Gutten- 
tag , Verlagsbuchhandlung, G. m. b. H ., 1916. (234 S.) 
8 “. Geb. 4 J l .

K r ie g s s te u e r g e s o tz o ,  Die. Rücklagegesetz m it Aus
führungsbestim m ungen, Kriegssteuer-, Besitzsteuer-, 
Tabakabgaben-, Frachturkundcnstcm pel-, Post- und  
Telegraphengobührcn- und W arenumsatzsteuer-Gesetz. 
Berlin: J . G uttentag, Verlagsbuchhandlung, G. m. b. H ., 
1916. (100 S.) 8 »'(16°). Geb. 1,50 J l .

(G uttentagscbe Sammlung von T extausgaben ohne 
Anm erkungen m it Sachregister.)

P a p p e r i t z ,  Dr. E r w in :  G e d e n k s c h r i f t  zum H undert- 
fünfzigjährigen Jubiläum  der Königlich Sächsischen 
B e r g a k a d e m ie  zu F re ib e r g .  Im  Aufträge des berg
akademischen Senates verfaßt. (Mit Abb. u. Taf.) 
[Nebst] Anhang: N a m e n s v e r z e ic h n is  der in den 
Jah ren  1866 bis 1916 an der Königlichen Bergakademie 
Freiberg aufgenommenen Studierenden. Freiberg 1916: 
Gerlachsche Buohdruekerci. (96, 59 S.) 4 ° . 5 J l .

Vgl. St. u. E. 1916, 10. Aug., S. 765/8.
P a s s o w , Dr. H e r m a n n :  H o c h o f e n z e m e n t  und P o rt

landzem ent in Moerwasser und salzhaltigen Wässern. 
H. 2. Berlin: Verlag der Tonindustrie-Zeitung, G. m. 
b. H ., 1916. (26 S.) 8". 1,50 J i .

R iid is i i lc ,  Dr. A., Professor an der Kantonssehule in Zug: 
N a c h w e is ,  Bestimmung und Trennung der chemischen 
Elem ente. Bern: Akademische Buchhandlung von Max 
Drcchsel. 8 °.

Bd. 4. Palladium, Rhodium, Iridium , R uthenium , 
Osmium. Beryllium. Eisen, T itan , Silicium. Mit 48 Abb. 
1916. (X X V III. 701 S.) 30,60 J l .  geb. 33,10 J l .  

S a u e r ,  A d o lf ,  Syndikus zu Berlin: Gothaischcs G e w e rk 
s c h a f t s r o c h t .  K om m entar zum vierten Titel des 
B e r g g e s e t z e s  fü r das Herzogtum  Gotha m it den ein
gefügten Abänderungen und Zusätzen vom 26. Jan u a r 
1909. (Die Rechtsverhältnisse der M itbeteiligten eines 
Bergwerks. Freiburg (Baden): J . Bielefelds Verlag 1914. 
(108 S.) 8°. Geb. 3,50 J l .

S c b i f f s v e r lu s te ,  Die, unserer Feinde im  W eltkriege. 
Soweit eine Zusammenstellung nach den Zeitungen und 
anderen Bekanntm achungen möglich. Abgeschlossen
3. Ju n i 1916. (Hrsg.) von C o n ra d  S c h o l tz ,  A.-G., 
Ham burg-Bannbcck. (H am burg: Selbstverlag der Hrsg. 
1916.) (52 S.) 8 °  (16°). Kostenlos.

S c h u b e r t ,  K a r l :  Entbehrliche F r e m d w ö r t e r  aus dem 
Gebiete des Handels, Gewerbes und täglichen Lebens, 
und ihre Verdeutschung. (Hrsg.) von C o n ra d  S c h o l tz ,  
A.-G., Hamburg-Barmbeck. H am burg: (Selbstverlag 
der Hrsg.) 1910. (143 S.) 8 °  (16°). Kostenlos.

U n g e h e u e r ,  Dr. M.: B e rg g e s e tz g o b u n g  und B o r g 
w i r t s c h a f t  im Großherzogtum Luxem burg. Luxem 
burg: Victor Bück 1916. (134 S.) S° (16°).
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V ereins - N achrichten.
V e r e i n  d e u t s c h e r  E i s e n h ü t t e n l e u t e .  

Charles Kirchhoff *f*.
Nach mehrjährigem Leiden verschied am  22. Ju li 

1916 in seinem Landliauso zu W annam assa bei New York 
unser Mitglied C h a r l o s  K i r c h h o f f ,  der auf beiden 
Seiten des Ozeans rühm lich bekannte langjährige Loiter 
des „ Iron  Ago“ .

D er Hoimgogangene w ar im Jah re  18S5 in San 
Eraneiseo geboren, wo sein V ater dam als im deutschen 
K onsulatsdiensto tä tig  war. Wenige Jah re  später siedelte 
dio Fam ilie nacli Hoboken, N. J . ,  über. H ier erhielt 
K irchhoff seinen Schulunterricht, an den sieh das Studium  
an der Kgl. Bergakadem ie zu Clausthal schloß. Nach 
Abschluß seiner Studien, im Jah re  1874, war er zunächst 
drei Jah re  als Chemiker eines Bleiworkes in Philadelphia 
tä tig  und t ra t  dann im  Jah re  1877 in Beziehung zu 
D avid W illiams, dem Herausgeber des „ Iro n  Ago“ . Im  
Jah ro  1S89 wurde er H auptschriftleitor dieser Zeitschrift, 
dio sieh u n ter seiner Leitung und seinem späteren Mit
besitz zu hoher B edeutung entwickelte.

Zweimal w ar Kirchhoff Vorsitzender des Amorican 
In s titu te  of Mining Engineers. Auch um  dio amtliche

Für die Vereinsbücherei sind eingegangen:
(Die Einsender sind m it einem * bezeichnet.)

■ G e sc h ä f tsb e r ic h t,  Dreiundvierzigster, [des] Bergi- 
sche[n] Dampfkessel-Ueberwachungs-Vercin[s]* Barmen 
[für dio Zeit vom] 1. April 1915 bis 31. März 1916. 
(Bärmen 1916: Aug. Schm idtm ann.) (42 S.) 8°.

G e s c h ä f t s b e r i c h t ,  Zweiundzwanzigster, des B raun
schweigischen Dampfkessel - Ueberwachungs - Vereins* 
vom Jah re  1915. Braunschw-eig 1916: Buchdr. des 
Herzogl. Waisenhauses. (23 S.) 8°.

G e s c h ä f t s - B o r io h t ,  Ncununddreißigster, [des] Rhei- 
nische[n] Dampfkessel-Ueherwachungs-Verein[s]* D üs
seldorf, 1915/16. Düsseldorf (1916): A. Bagel. (55 S.) 8°. 

■ J a h re s b e r ic h t  [dos] Vercin[s]* deutscher Werkzeug- 
■ masekmenfabriken fü r 1915. Hrsg. von der Geschäfts- 

p-'stclio des Vereins. Köln 1916: M. DuM ont Schauberg. 
(11 S.) 8°.

M ic h e ls ,  Gewerbe-Assessor: V o rs c h lä g e  zur Verhütung 
von Unfällen beim Betriebe von Laufkranen. [Zu- 
sammengesteilt für die] H ütten- und Walzwerks-Be- 
rufsgenosscnschaft*. (Mit 8 Abb.) (Essen 1916): 
Graphische Anstalt der Fried. K rupp  A.-G. (22 S.) S 

[P ro g ra m m  des] Städtische[n] Fricdrichs-Polyteehni- 
kum[s]* zu Cöth'en in A nhalt [für das] W inter-Sem ester 
1916/17. (Mit Abb.) (Cöthcn 1916: Paul Schettlers 
Erben, G. m. b. H.) (158 S.) 8 ».

P r o g ra m m  [der] Kgl. Teclmisohefn] Hochschule* Danzig 
fü r das S tudienjahr 1916—1917. Danzig 1916: Schwital 
& Rohrbeek. (130 S.) 8 °.

P r o g ra m m  der Königlichen Technischen Hochschule* 
zu Hannover für das S tudienjahr 1916— 1917. (Mit 
1 Abb.) Hannover: Berthold Pokrantz 1916. (159 S.) 8°. 

U n te r s u c h u n g e n .  Kriegswirtschaftliche, aus dem Iasti- 
tu t  für Seeverkehr und W eltwirtschaft an  der Universi 
tä t  Kiel. Hrsg. von Professor Dr. B e r n h a r d  H a rm s. 
Jena: Gustav Fischer. 8 °.

H. 10. A r t a u d ,  A r ie n , Präsident der Handels
kamm er Marseille: B e r ic h t  über die dringende N ot
wendigkeit, in den deutschen und österreichisch
ungarischen Absatzgebieten Fuß zu fassen, nebst An
gabe einiger Mittel, unseren E xport nach dort zu er
weitern. A. d. Franz. übers, (von M a rg a re te  F re n z i) . 
1916. (2 Bl., 27 S.)

II. 11. L a n d a u e r ,  Dr. K a r l ,  Assistent am Kgl. 
In s ti tu t  fü r Seeverkehr und W eltwirtschaft in Kiel:

S ta tistik  der Vereinigten S taaten  h a t er sich durch die 
Bearboitung der A bteilungen 'K upfer, Blei und Zink, die 
er mehr als zwanzig Jah re  leitete, dauernde Verdienste 
erworben.

Zahlreichen Mitgliedern unseres Vereines is t er in 
freundlicher Erinnerung aus den m ehrfachen gemeinsamen 
Besuchen der amerikanischen Fackgenossen, so im Jahre  
1880, 1902 und zuletzt aus Anlaß des Internationalen  
Kongresses für Bergbau, H üttenw esen usw. 1910 in 
Düsseldorf. Bei dom gemeinsamen Besucho unserer 
Mitglieder in den Vereinigten S taaten  im Jah re  1890 
war er Schriftführer des Empfangsausschusses, und zahl
reichen deutschen Fachgenossen, die in den letzten 
25 Jah ren  Studienreisen nach drüben m achten, h a t er 
sieh in vorbildlicher Bereitwilligkeit bei E bnung der Woge 
zur Verfügung gestellt.

Sein Andenken un ter uns wird fortleben als das 
eines aufrechten, hervorragend tüchtigen und kenntnis
reichen Mannes, der seiner deutschen Abstam m ung zur 
Ebro gereichte.

L i t e r a t u r  zur Frage der deutseh-österreichisch-un- 
garischen W irtschaftsannäherung. 1916. (VI, 63 S.)

V e r h a n d lu n g e n  der 21. ordentlichen H auptversam m 
lung des Vereins* D eutscher Revisions-Ingenieure E. V., 
am 20. November 1915. Anlagen: J a h r e s b e r i c h t e  
1913/14 und 1914/15 und B e r ic h t  über den Besuch des 
Reservelazarettes in Görden b. Brandenburg und der 
Sonderausstellung für künstliche Glieder und Arbeits
hilfen in Charlottenburg am 31. März und 1. April 1916. 
Berlin: Selbstverlag des Vereins 1916.

V e r w a l tu n g s b e r ic h t  [der] W cstfälisehe[n] Berggewerk
schaftskasse* zu Bochum für die Zeit vom 1. April 1915 
bis 31. März 1910. Bochum (1916): Schacfers & Ecken. 
(19 S.) 4°.

V o r w a l tu n g s b e r ic h t  der Nordwestlichen Eisen- und 
Stahl-Berufsgenossenschaft* für das J a h r  1915. H an
nover (1916): Göhmannsche Buchdruckerei. (36 S.) 4 °.

V o r le s u n g s - V e r z e ic h n is  [der] S tadt. Handels-Hoch
schule* Cöln für das W inter-Sem ester 1916/17. Cöln 
1916: Kölner Verlags-Anstalt und Druckerei, A.-G. 
(42 S.) S».

V o r le s u n g s v e r z e ic h n i s  [der] Großherzogi. Badische[n] 
Tcchnische[n] Hochschule* zu K arlsruko für das 
S tudienjahr 1916/17. K arlsruhe 1910: Maisch & Vogel. 
(XV I, 93 S.) 4 u (8°).

Ferner

Ui Z um  A u s b a u  d e r  V e r e in s b ü c b e r e i1) Hi 
noch folgendes Geschenk:

209. Einsender: H üttendirektor a. D. D e s id e r iu s  
T u rlc , Düsseldorf.

M e iß n e r ,  G .: Die H y d r a u l ik  und die hydraulischen 
/Motoren. Bd. 1/3. 2., vollst, neu bearb. Aufl. von
Dr. H. H e d e r ic h  und Ingenieur N o w ak . Jena: 
H erm ann Costenoble. 8 °.

Bd. 1. H e d e r ic h .  Dr. H .: Dio H y d r a u l ik .  
Mit 35 Taf. (O. J .)  (XIV , 465 S.)

Bd. 2. N o w a k , Ingenieur: T h e o r ie  und Bau der 
Turbinen und W asserräder. T. 1/2. M it 43 u. 57 Taf. 
(O. J .) (XIV , S17 S.)

Bd. 3. H e d e r ic h ,  Dr. H .: D ie hydraulischen 
M o to re n  (ausschließlich Turbinen und Wasserräder). 
Mit 42 Taf. 1899. (X X X II, 437 S.)

l ) Vgl. St. u. E . 1916, 15. Jun i, S. 596.


